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Telephonanſchluß Nr. 8.

Der Sparerlaß des
Anläßlich der Veröffentlichung und kritiſchen

Beleuchtung des aus dem preußiſchen Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahn
direction en unterm 4. September zugegangenen
Spar-Erlaſſes ſind der L. C. aus den Kreiſen
der EiſenbahnFachmänner zahlreiche Zuſchriften zu
gegangen, die durchweg in mehr oder minder ſcharfer
Weiſe das Berechtigte der Kritik und das Unbe
rechtigte ves Miniſterial-Erlaſſes hervorheben. Da
von einem eigentlichen Deſtzit in den Eiſenbahn
finanzen keine Rede ſein kann, heißt es in allen
dieſen Zuſchriften, ſind auch die angeordneten Spar
maßregeln unberechtigt, inſonderheit aber ſo
weit ſte Bezug nehmen auf den öffentlichen Verkehr
und die unteren Beamtenkreiſe unv die
Arbeiter. Außerdem aber wird von faſt allen Seiten
betont, daß der Erlaß nach unten hin durch
aus nicht in milvder, ſondern meiſt in ſehr
ſchroffer Form zur Durchführung gelangt. Einige
der Zuſchriften enthalten aber auch Hinweiſe darauf,
wo im Eiſenbahnweſen geſpart werden könnte
und manche dieſer Fingerzeige ſcheinen uns recht be
achtenswerth zu ſein. Bekanntlich enthielt der Erlaß
vom 4. September auch eine Empfehlung von Con
ferenzen zur Herbeiführung gemeinſchaſtlicher Spar
maßregeln. Gerade dieſe Conferenzen, um vor
Häufig nur dieſes eine zu erwähnen, mit ihren
Reiſediäten 2c., ſchreibt man uns, erſcheinen am
meiſten geeignet, Erſparungen zu ſchaffen. Eine
Verminderung der Dienſtreiſfen iſt eher
zu empfehlen als eine Vermehrung derſelben.
Eine gründliche Reviſion der Reiſe-Conten der 21
Eiſenbahndirectionen und Verminderung der Dienſtreiſen
könnte nach nur oberflächlicher Schätzung dem Eiſen
bahnfiskus mehr wie 1 Million Mark eintragen.
Ein ganz veralteter Zopf iſt jedoch mit den allährlich

zweimal ſtattfindenden internationalen Con
ferenzen verbunden, die irgendwo in der Welt,
Petersburg. Chriſtiana, Paris, London c. abgehalten
werden. An dieſen Conſerenzen betheiligt ſich jede
Direction mit einem Decernenten und einem Secretär.
Deutſcherſeits nehmen alſo theil 21 Decernenten und
21 Seceretäre 42 Perſonen, deren Reiſeſpeſen 30
Mk. reſp. 24 Mk. pro Tag betragen. Jncluſive
Hin und Herreiſe nehmen die Conferenzen durch
ſchnittlich 10 Tage in Anſpruch, es ſind folglich zu
zahlen für Decernenten 21 X 30 Mk. 630 Mk.
X 10 Tage 6300 Mk. und für Secretäre 21
24 Mk. 504 Mk. X 10 Tage 5040 Mk. Das
ſind zuſammen 6300 5040 Mk. 11340 Mk.
oder 22680 Mk. für zwei Conferenzen. Sind denn
nun dieſe Ausgaben gerechtfertigt? Sie ſind es ge
weſen zur Zeit drr Privatbahnen, jetzt kann
man beim beſten Willen die Berechtigung zur Ver
wendung eines ſo großen Apparates bei inter
nationalen Congreſſen in vollem Umfange nicht
mehr anerkennen Das preußiſche reſp. deutſche
Eiſenbahnweſen iſt dererartig feſt organiſitrt, daß eine
Vertretung deſſelben auf internationalen Congreſſen
durch nur wenige Perſonen genügen muß. Die ſo
wie ſo ſtattfindenden Bezirksconferenzen ſind die
geeigneten Stätten, auf denen die Beſchlüſſe und
Anregungen der internationalen Congreſſe zur Kennt
niß gebracht und neue vorbereitet werden können.
Eine Beſeitigung reſp. Kürzung des alten Zopfes
aus der PrivatbahnZeit iſt nach alledem zu em
pfehlen jedenfalls weit eher, als eine Lohnreducirung
für die Arbeiter

Oeſterreich-Nugarn. Zum Landmarſchall
von Galizien ernannte Kaiſer Franz Joſef den
Grafen Andreas Potockt, und den gricchiſch
katholiſchen Erzbiſchof Szepkycki zum Land
marſchallvertreter.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Dem gegenüber
„Berliner Neueſten Nachrichten aus

Petersburg gemeldet Von einer ſolchen Verpflichtung
der ruſſiſchen Regierung es konnte ſich hierbei
doch nur um den Zaren und den Miniſter Grafen
Lamsdorff handeln iſt im Miniſterium des Aus
wärtigen nichts bekannt. Man iſt auf die dies
bezüglichen franzöſiſchen Wünſche nicht weiter
eingegangen, als daß man ſich bereit erklärt hat,
ihnen gegenüber eine wohlwollende Stellung ein
zunehmen man hoffe jedoch, daß auch ohne eine
ſolche baldigſt eine Verſtändigung zwiſchen Paris und
Konſtantinopel erzielt werden werde. Für mehr dürfte
Rußland nicht zu haben Kin der Zar ſei feſt
entſchloſſen, es nicht zu Komplikationen auf dem
Balkan ankommen zu laſſen.

Belgien. Die Zahl der ausſtändigen
Grubenarbeiter im Lütticher Kohlenbecken hat
am Mittwoch etwas abgenommen; von 24114
Arbeitern ſind noch 12 120 ausſtändig. Die Führer
der Bewegung ſind noch um die Weiterführung des
Ausſtandes bemüht.

Türkei. An der bulgariſchmacedoniſchen
Grenze kam es beim Dorfe Uganac, im Bezirke
Veles, wiederholt zu blutigen Zuſammen
ſt öß en zwiſchen Freiſchärlern des macedoniſchen
Comitees und türkiſchen Truppen, wobei beiderſeits
Tode und Verwundete ſielen. In Folge deſſen
ordnete die türkiſche Regierung eine Rekognoszirung
der Grenze durch ſtarke Reiterabtheilungen an. Am

October ſtießen dieſe bei Grodska auf eine ſtarke
bulgarifche Bande. Die Bulgaren vertheidigten ſich
von einem Thurme aus, der Kampf war äußerſt
heftig. Zehn Bulgaren und zwei Türken
wurden getödtet, mehrere verwundet. Die
Bulgaren ergriffen ſchließlich die Flucht, ſie hinter
ließen zahlreche Gewehre und zwei Bomben.

Oſtaſien. Eine Beſchränkung des
Miſſionsweſens in China empfiehlt in der
„Finanzchronik“ der frühere deutſche Geſandte in
China, v. Brandt. Wenn nicht alsbald weitere
Wirren entſtehen ſollen durch einen neuen furchtbaren
Ausbruch des fremden Chriſtenhaſſes, ſo müſſe man

die Freizügigkeit der Mifſionare be
ſchränken. „Von engliſchen und amerikaniſchen
Miſſtonären iſt vor Kurzem die Behauptung aufge
ſtellt worden, daß für die Miſſtonare nur der Schutz
verlangt werde, der dem fremden Kaufmann zu Theil
werde. Das iſt Unſinn. Der Kaufmann iſt
an den geöffneten Hafen gebunden und wenn
er ſich ins Jnnere begiebt, ſo erhält er einen für
dreizehn chineſiſche Monate gültigen Reiſepaß,
von dem er nach Lage der Verhältniſſe vorausſichllich
nur für einen Theil der Zeit Gebrauch machen
wird; der Miſſionar kann ſich an jedem
Punkte des chineſiſchen Reiches niederlaſſen
und dort ſo lange wohnen, wie es ihm paßt. Darin
beſteht der Unterſchied. Jn den geöffneten Häfen iſt
ein Schutz möglich und bei der Ertheilung von Päſſen
liegt es in der Hand der Behörden, beſonders der

gt, eBedenken einflößt; aber in Plaäten, die hunderte und

fremden, wenngleich auch Einwendungen der chineſiſchen
gehört und berück üßten, die Aus
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Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika hat die Londoner

„Times“ aus Dundee (Natald vom 7. October
folgende ſeltſame Depeſche erhalten Obgleich General
Botha ſich durchaus nicht in Sicherheit befindet,
ſcheint es, daß er aus der inneren Druppenkette, die
ſofort gebildet wurde, um feinen Rückgang ab



zuſchneiden, entkommen wird. Botha bewegt ſich
Tängs der Grenze des Zululandes nach Norden zu,
und am Sonntag iſt es ihm gelungen, die
Linie der engliſchen Truppen mit ungefähr
der Hälfte ſeiner Mannſchaften zu
paſſiren. Mit anderen Worten heißt das,
Botha iſt durchaus in Sicherheit, und das Beſtreben
der Engländer, Bothas Hauptmacht zu engagiren, iſt
vereitelt. Botha wird ſich ſchön hüten, etwa in einer
großen Feldſchlacht alles zu riskiren, er ſetzt mit
Erfolg die bisherige Kleinkriegtaktik fort.

Einer Liſſaboner Drahtung der „Daily Mail“
zufolge fand am Sonnabend ein Treffen
zwiſchen Briten und BurenbeiKomatipoort
ſtatt. Etliche Briten flüchteten, ſie wurden von den
Portugieſen gefangen genommen und nach Lourenzo
Marques gebracht. Der Verluſt der Engländer iſt
unbekannt, die Buren zogen ſich zurück.

53 Aufſtändiſche aus der Kapcolonie,
welche mit Lotters Kommando gefangen genommen
waren, wurden am Mittwoch in Gegenwart von
Truppen auf dem Marktplatz in Cradock aufgeſtellt,
um den Urtheilsſpruch, welcher ſte zum Tode durch
Erhängen verurtheilt, anzuhören. Dieſe Strafe wurde
jedoch von Kitchener in lebenslängliche Zucht
hausſtrafe umgewandelt.

Jn Kapſtadt und deſſen näherer Umgebung
ſcheint nunmehr die Lage für die Engländer auch
recht bedenklich geworden zu ſein. Das geht aus
der Meldung hervor, daß Mittwoch Nachmittag das
Kriegsgericht in Stadt und Bezirk Kapſtadt, auf der
Kaphalbinſel, in Port Elizabeth und Eaſt London
erklärt worden iſt. Für die Kapcolonie iſt ein
Beſchwerdegericht von drei Perſonen eingeſetzt, zu dem
der Gouverneur, der Premierminiſter und der General
je ein Mitglied ernennen.

Anläßlich des Jahrestages des Beginns
des Krieges in Südafrika fand am Mittwach im
Haag in der Großen Kirche eine Feier ſtatt,
welcher die Burendelegirten Wolmarans und Debruyn
ſowie Vertreter der Behörden und eine große
Menſchenmenge beiwohnten. Drei Paſtoren
predigten. Sie wieſen in ihren Reden darauf
hin, daß den Buren durch die engliſche Politik Unrecht
geſchehen ſei und beteten für Krüger, Steijn und
die Burenhelden, zugleich aber auch für das engliſche
Volk und ſprachen den Wunſch aus, daß dieſes dem
ungerechten Kriege ein Ende mache. Zum Schluß
wurde die Nationalhymne von Transvaal angeſtimmt.

Deutſchland.
Berlin, 11. Oct. Dem Kaiſer blieb auch am

Donnerstag das Jagdglück treu, da er zu
Hubertusſtock auf der Pürſche einen Zehnender, zwei
Zwölfender und vier Vierzehuender erlegte.

(Zum Befinden der Kaiſerin) melden
die „Munch. N. N.“: Die letzten Nachrichten über
das Befinden der Kaiſerin lauten recht befriedigend
und günſtig weſentlich beeinflußt iſt vielleicht der
Geſundheitszuſtand der hohen Frau dadurch, vaß ſie
etwas magen leidend geworden iſt. Die Kaiſerin
hat eine große Vorliebe für Thee und ſte hat dieſes
Getränk in größeren Quantitäten getrunken, geleitet
auch dabei von der Anfſicht, daß großer Theegenuß
Körperfülle fern halte. Vielleicht ſind durch das
ſtarke Theetrinken die Magennerven etwas ge
ſchaädigt worden jedenfalls ſind es nur unbedeutende
Jndispoſttionen, unter denen die hohe Frau zu
leiden hat.

(Der Landwirthſchaftsminiſter von
Podbielski) inſpizirt gegenwärtig die ſtaatlichen
Weinberge und Kellereien im Rheingau. Der
Miniſter traf, von dem Miniſterialdirector Dr. Thiel
und von dem Oberpräſidenten Grafen Zedlitz
Trützſchler begleitet, von Schwalbach aus dort ein.
Abends fand beim Regierungspräſidenten ein Diner
zu Ehren des Miniſters. ſtatt, welcher heute nach
Eltville und Rauenthal zur Beſichtigung der dortigen
fiskaliſchen Weingüter abreiſt. Der Miniſter wird
auch die ſiskaliſchen Bäder in Ems, Langenſchwalbach
Und Schlangenbad beſichtigen.

(Perſonalnachrichten.) Der Kaiſer
hat dem „Reichsanzeiger“ zufolge den Director im
Reichspoſtamte Sydow zum Unterſtaatsſecretär und
den Geh. Oberpoſtrath und vortragenden Rath im
Reichspoſtamt Preſſel zum Director im Reichs
poſtamt ernannt.

Der hiſtoriſche Charakter der Linden.)
Der Verſuch, der Ueberquerung der Linden
entgegenzuarbeiten mit der Behauptung, daß der
hiſtoriſche Charakter der Linden erhalten bleiben müſſe,
wird draſtiſch illuſtrirt durch die Behauptung des
„Berl. Lol.Anz.“, daß der Kaiſer in ſeiner Unter
kedung mit dem Oberbürgermeiſter Kirſchner in
Hubertusſtock erklärt habe, daß er den Forderungen
ver Zeit ſogar den hiſtoriſchen Charakter der Linden
allee opfern wolle. Das Blatt berichtet ferner,
daß bei einer früheren Gelegenheit, als Stadtbaurath
Krauſe bei der Vorlegung der Projekte zur Umge
ſtaltung der Linden gegenüber dem Kaiſer äußerte,

daß es in ver That ſo Manchem ſchmerzlich ſein
dürfte, an dieſen Bäumen gerüttelt zu ſehen, die der
Große Kurfürſt gepflanzt, der Monarch erwiderte
„Gerade mein großer Ahnherr hätte, wenn er das
heutige Berlin vorgefunden hätte, eine ſolche Anlage
vermieden oder ſie umgeändert, wenn das
Wachsthum der Stadt, wie jetzt, dies
erfordert hätte.“

(Gegen die Zollvorlage.) Eine von
liberaler Seite einberufene Volksverſammlung zu
Polnow in Pommern nahm nach Vorträgen
des Abg. Steinhauer über „Getreidezölle Land
wirthſchaft“ und des Redacteurs Emil Brandt-
Berlin über „die Bebeutung der Handelsverträge
für das deutſche Volk“ einſtimmig folgende Re
ſolution an: „Die Verſammlung erklärt ſich mit
der Stellungnahme ihres Abgeordneten, Herrn Stein
hauer, zum Zolltarif völlig einverſtanden und ſpricht
ſich gegen jede Erhöhung der Getreidezölle aus. Die
Verſammlung erachtet den Neuabſchluß von lang
friſtigen Handelsverträgen im Intereſſe des geſammten
deutſchen Volkes für dringend geboten und erwartet
vom Bundesrath eine Beſeitigung der hohen Minial
zölle für Getreide aus dem Zolltarifentwurf, die dem
Zuſtandekommen von Handelesverträgen entgegenſtehen.“

Volkswirthſchaftliches.
Jn Hamburg beſchlagnahmte Wagren.

Die Menge der im Rechnungsjahre 1900 durch die
veutſchen Zollbehörden beſchlagnahmten Waaren iſt um
etwa 4000 Kilogramm auf 18000 Kiligramm gewachſen.
Darunter befinden ſich von wichtigſten Artikeln: 6492
Kg Petroleum, 3523 kg Salz, 1423 Kg Zucker,
1329 Kg Rohkaffee, 600 Kg gebr. Kaffee, 812 Kg
Flaſchenwein, 215 Kg Faßwein, 541 Kg Branntwein,
706 Kg Tabak, 421 Kg Cigarren und Cigaretten,
1163 Kg Textilproducte. Von dieſen Summen ent
fallen auf die Hamburger Beſchlagnahme nur 210
kg Leinewand, 83 KRg Branntwein, 57 Kg Flaſchen
wein, 89 Kg Südfrüchte, 429 Kg Rohkaffee, 592 Kg
Zucker, 43 Kg Petroleum, ſowie kleinere Poſten von
Baumwollwaaren (7 Kg), Kleidern (4 Eg), Leinen
garn (1 Kg), Gewürzen (7 Kg), Kaffee gebr. (19 Eg),
Syrup (1 Kg), Tabak (10 Kg), Cigarren (7 Ke),
Thee (8 Kg), Seidenwaaren (2 Kg), und Wollen
wagaren (11 Kg).

Zum Berliner Milchkrieg haben nun
auch die Berliner Bäckergeſellen Stellung ge
nommen, denn ſie beſchloſſen geſtern über jede Bäckerei
die Arbeitseinſtellung zu verhängen, die Ringmilch
verarbeitet. Dem weitaus überwiegenden Theil der
Berliner Bäckermeiſter der ſich ohne jede Einſchränkung
der Abwehrbewegung gegen das agrariſche Milch
monopol angeſchloſſen hat, ſowie der Berliner Be
völkerung erwächſt dadurch eine beachtenswerthe Hilfe.

Einen großen Mißgriff zum Schaden unſerer
Land wirthſchaft hat man entſchieden dadurch
gethan, daß man in dem Zolltarif- Entwurf einen
Einfuhrzoll auf Leinſaat von 0,75 Mk. für
1 da und auf Oelkuchen einen ſolchen von 1 Mk.
für 1 z einführte. Dieſe beabſichtigten Zollmaß
regeln würden nämlich der Landwirthſchaft keinen
Nutzen, ſondern eine Belaſtung von mehr als 5
Millionen Mark bringen. Die Oelkuchen, welche
aus den Uebereſten der Lein, Baumwollſamen,
Seſam e. Oelgewinnung hergeſtellt werden, haben
wegen ihres Oel und Eiweißgehaltes einen bedeutend
höheren Nährwerth als Heu und werden deshalb von
unſeren Landwirthen heutzutage als ein unentbehrliches
Viehfuttermittel angeſehen. Der deutſche Verbrauch
von Oelkuchen und Oelkuchenmehl aller Art iſt im
letzten Jahrzehnt von 2980 924 (42 auf 5 251 818 d
geſtiegen, wovon auf Leinkuchen und Leinkuchenmehl
2018434 z entfallen. Mit ven oben erwähnten
neuen Zollſätzen, ſpeziell mit denjenigen auf Leinſaat,
würde man alſo unſerer Landwirthſchaft keinen Ge
fallen thun, zumal die Gewinnung von Lein oder
Flachs in Deuſchland eine unbedeutende und ſtetig
im Abnehmen begriffen iſt. Während nämlich im
Jahre 1875 noch 215 000 ha Land mit Lein bebaut
wurden, welche einen Ertrag von 758 150 Flachs
lieferten, war die Anbaufläche im Jahre 1892 auf
108 000 ha und das Erträgniß auf 444 020 d
Flachs geſunken in den letzten Jahren iſt eine weitere
Verminderung zu verzeichnen.

Nach einem Bericht des amerikaniſchen
Generalconſuls in Berlin belief ſich die
deutſche Ausfuhr auf Grund der Aufzeichnungen
der dem Generalconſulat unterſtellten Conſulats
Bezirke: Berlin, Annaberg, Bremen, Breslau,
Braunſchweig, Chemnitz, Glauchau, Hamburg, Hanno
ver, Leipzig, Magdeburg, Plauen, Stettin und Zittau
während des Zeitraums vom 1. Juli bis 30. Sep
tember auf 12981 091 Dollars gegenüber 13 087 854
Doll. in der gleichen Zeitperiode des Jahres 1900;
es ergiebt ſich mithin ein Weniger von 106 763
Doll. Dieſe unbedeutende Verringerung beſchränkt
ſich jedoch nur auf wenige ConſulatsBezirke, während
die größere Zahl der genannten Conſulgte von einer
geſteigerten Ausfuhr zu berichten weiß. Die

bedeutendſte Einbuße erlitt Stettin (598 463 Doll.
weniger), dann Hamburg, Chemnitz, Glauchau und
Hannover (mit 262364, 117360, 85 555 und
48 005 Doll. Jn der geſteigerten Ausfuhr nimmt
Berlin die erſte Stelle mit 443 608 Dollar ein,
dann folgen Bremen (242791 Doll.), Plauen
(178 925 Doll.), Braunſchweig (140 977 Doll.),
Leipzig (109 419 Doll.), Breslau (32 233 Doll.
Zittau (19 542 Doll.) und Annaberg (14 598 Doll.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 10. Oct. Der etwa 8 Monate auf

recht erhaltene Ausſtand der hieſtgen Maurer hat den
ſelben nach der jetzt erfolgten Abrechnung 211 855
Mk. gekoſtet. Dazu hat die Kaſſe des Centralver
bandes der Maurer Deutſchlands in Hamburg
150 400 Mk. beigeſteuert, ſodaß etwa 60 000 Mk.
von anderen Verbänden, darunter 44 500 Mk. Ver
mögen des hieſtgen, zu Gunſten des Ausſtandes auf
gelöſten Fachvereins der Maurer, aufgebracht worden
ſind. Der Ausſtand iſt für die Maurer völlig reſul
tatlos verlaufen, erreicht ift nicht das Geringſte, viel
mehr ſind noch eine ganze Anzahl derſelben ohne
Arbeit, da ihre Stellen durch fremde Maurer beſetzt
ſind, die von den Meiſtern gehalten werden. Beim
hieſtgen Juſtizbau beſchäftigt der bauausführende
Meiſter fremde Maurer, die ihm zur Zeit des Aus
ſtandes aus der Verlegenheit geholfen und ſich nun
in der Zwiſchenzeit in vie hieſigen Verhältniſſe ein
gelebt haben. Darüber ſind die z. Z. arbeitsloſen
hieſtgen Arbeiter erboſt und haben ſich beſchwerde
führend an die Bauleitung gewandt, ohne indeſſen
von dort einen Beſcheid zu erhalten. Jetzt wollen
ſich dieſelben an den Regierungspräſtdenten zu Merſe
burg wenden, ob es den gewünſchten Erfolg hat,
ſteht ſehr dahin.

Halle, 10. Oct. Den Stadlverordneten iſt
jetzt die angekündigte Gehaltsvorlage der Gemeinde
beamten und Lehrer zugegangen. Die Mehrbelaſtung
würde betragen bei den Lehrern 110702 Mk. bei den
Gemeindebeamten 116340 Mk. Aber auch die
beſoldeten Magiſtratsmitgliedern fordern infolge der
Eingemeindung der Vororte und der dadurch ver
mehrten Arbeit eine Zulage, insgeſammt 7550 Mk.
pro Jahr. Die unteren Beamten können eine Gehalté
aufbeſſerung ſehr wohl gebrauchen, da deren Bezüge
in einer Stadt wie Halle wirklich niedrige ſind. Den
Lehrern ſteht das Geſetz zur Seite, nach dem ſte die
Erhöhung ihrer Gehälter bis zu den hierfür feſtge
ſetzten Sätzen verlangen können. Die Finanzcommiſſton
hat ſtch heute mit der Sache beſchäftigt, das Stadt
verordneten-Collegium wird wahrſcheinlich ſchon am
Montag dazu Stellung nehmen. So ohne Weiteres
wird die Vorlage nicht angenommen werden.

4 Norbhauſen, Oct. Das Jubelfeſt
ſeines 125 jährigen Beſtehens kann in dieſem
Jahre das Dorf Friedrichs lohra im Nachbarkreife
Grafſchaft Hohenſtein feiern. Jm Jahre 1772 ver
fügte der alte Fritz, daß in ſeiner Grafſchaft Hohen
ſtein, die er auf einer Jnſpectionsreiſe 1754 genau
kennen gelernt hatte, 125 Colonifſtenfamilien „etablirt“
(d. h. anſäſſtg gemacht) werden ſollten. Jnfolge
dieſes Gebots des großen Königs wurden u. A. unter
der alten Grafenburg Lohra in der Flur des längſt
verſchwundenen Dörfleins Naſchhauſen (im Südoſten
neben der wüſten Dorfſtätte) 22 Coloniſtenhäuſer auf
Staatskoſten erbaut. Jn jener Zeit entſtand in der
Nachbarſtadt Bleicherode eine große Wollwagarenfabrik,
welche auf Anordnung des Königs die Schafwolle der
königlichen Domänen in der Graſſchaft Hohenſtein
verarbeiten ſollte. Da die Beſitzer dieſer Fabrik aber
die Wolle im benachbarten kurmainziſchen Eichsfelde
ſpinnen laſſen mußten, weil an Ort und Stelle keine
brauchbaren Arbeiter zu haben waren, ſo verfuügte
König Friedrich II. auf vorhergegangene Vorſtellung
jener Fabrikbeſitzer im Jahre 1776, daß neben jener
Colonie unter Amt Lohra ausländiſche Wollſpinner
angeſtedelt werden ſollten. Noch in demſelben Jahre
wurden 58 Coloniſten Häuſer für Anſtedler aus dem
Eichsfelde, eine katholiſche Kirche und ein katholiſches
Pfarrhaus auf königliche Koſten erbaut. Jm Jahre
1777 war die neue Colonie vollſtändig fertig und
auch mit Coloniſten beſetzt. Dem Könige wurde die
erfreuliche Mittheilung gemacht, daß ſein Befehl aus
geführt ſei, ſodaß „kein Fenſter mehr einzuſetzen
wäre“. Mit beſonderem Vergnügen ſchrieb der große
König auf den Rand des Berichtes: „Jſt ſehr gut.“
Am 14. Mai 1779 fertigte er zu Berlin für den
neuen Ort die Gründungsurkunde aus, in welcher es
heißt: „Dieſem neuen Dorfe geben Wir den Namen
Frievrichslohra“.

Naumburg, 9. Oct. Die hieſtgen Stadt
behörden bewilligten 7000 Mk. zur Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Wilhelm den Großen,
zu dieſem Betrage tritt noch das Ergebniß von Samm
lungen hinzu, die ein Comitee ſeit 1895 zu gleichem
Zwecke veranſtaltet hat, über die aber ein Rechenſchafts
bericht nicht vorliegt.

W
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Läebigs Fleischextract,
Weischpepton u. Fleischsaft

„Puro“,
Bouilloncapseln à 10 Pf.,
Knorrs Suppentafeln mit

FPleischextract
a Stck. 20 Pf.,

ausreichend zu 6 Tellern Suppe,
Knorrs Erbswürste mit

Pleischextract

unter nur reeller Bedienung und billigſter Preis
ſtellung bei mir zum Verkauf.

Von Freitag den 11. d. M. gb, ſteht
ein Transportz. junger ſchwerer hochtrag.

u. friſchmilch. Kühe mit Kälbern

ruverein, Rothſtein“. E. V.

e Sonnabend den 12.. d, Mee nach der Turnſtunde

2 General
Verſammlung.

S Der Vorſtand.

in Crumpa
à Stck 30 Pf., zu 12 Tellern Suppe,

Thee's, grüne u. schwarze,
hochfeines Aroma,

das Pfund von 2 Mk. an, ausgewogen und
in Packeten,

Cacaopulver,
deutsche und holländische
Vanille-Bruch-Ohocgoladen

à Pfd. 1 Mk. bei

Drogen- u. Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

h Linziges Zukunſts- Hchuhwerk der Welt

R. Reydenreie 2 vei Mücheln

Geſrikte AudesShufe und Atefel
Volleundete Nenheit!

Lieblings Schuhwerk aller Derjenigen, welche bereits davon gekauft haben

Sonntag den 13. October,
Nachm. 3 Uhr,

öffentliche Federarbriter-

Perſammlung.
Tagesordnung:

Der wirthſchaftliche Niedergang und die Ge
werkſchaſten.

Referent: College Görher, Halberſtadt.
Zahlreicher Beſuch erwünſcht.

Der Einberufer.
Das beſte und geſündeſte Hchuhwerk was es giebk. t

Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähtg, warm, anſchmiegend, J
weich elaſtiſch, bequem, elegant u. unverwüſtlich. Kein Druck bei Vallen u. ſonſtigen
Fußleiden mehr. Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht und Rheumatismuskranke,

von hohem hygieniſchen Werth für Schweißfußleidende.
Man verſuche und überzeuge ſich! SKeine halkloſe Reklame,

wirklicher Thatb ſtand
Gesetzlieh geschütat und patentirt.

B. Sokuumücit.,
e e

zur Verhütung von

Zugluft
o bei Fenſter u. Thüren

empfiehlt

h Vierteljahresbericht.
e 3) Ortsverbandsvergnügen.

wendig

Ortsverband
hieſ. Gewerkvereine

(Hirſch-Duncker).
Sonntag den 13. Oct., abends S Uhr.

Generalverſammlung
in Mehler's Reſtauration

Tagesordnung:
2) Sparkaſſenbericht.

4) Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend noth

Der Ortsverband.

Preisaussohreiben.
s R. F.

s WeU ebengenannte Firmaeröffnet hiermit für Schu-

Zechenspiel Ich hab
Vngemein lehrreiches,

zum Nachdenken anre-
gendes mathematisches
Spiel für aufgeweckte

Knaben und Mädchen
von 8 15 Jahren. Hoch-
interessant und verblüf-
fend auch für Erwachsene
durch schembar unerklär-

ler unter 1I5 Jahren eine
I Preisbewerbung für die
hesten schriftlichen Dar-
Stellungen der bei dem

Rechenspiel »Ich hab's le
angewandten arithmeti-

Sschen, geometrischen und

I mechanisch. Grundsätze.
Als Preise sind eine An-
zahl wertvoller Werke

liche Rechenergebnisse.
Zu beziehen vom Unter-

Z2eichneten sowie v. vielen

Ladengeschaften. Preis
Mk. 2. Händler hohen der Jugendliteratur atis-

im
liegen, iſt das Erſchetnen ſämmtlicher Kame
raden erwünſcht.

Verein
59

ehem. Cavallexie.
Sonntag den 13. d. M Nachm. 3 Uhr,

WVexrsamunm lung
„Augarten“. Da wichtige Sachen vor

Der Vorſtand.
gesetzt. Nähres ist jedem
5piel zu entnehmen.

S Richard Kupper,
2 Markt 10.

Tapeten, Wadhstuche,

Cocosmatten, Linolenm.

Jn feinſter Qualität empfehle
Pa. Rieler Feltbücklinge,

marinirte Jeringe,
Bratheringe,

geräucherte Feringe,
eigenes Fabrikat

prima Rollmöpſe,
eigenes Fabrikat,

ſowie Hochfeine

Fiſchdelikateſſen.

Täglich friſchgebr.
Kaffeer's

in den Preiſen von Mk. I. 1,20, 1,40,
1,60, 1,80, 2,

Feinſte Tafel-Margarine n.
SpecialSchmalz.

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

zwarme Würſtchen.
Max Schaefer,

Neumarkt 75

R. Schrmiüdüt,
Seitenbentel 2, empfiehlt

Rindl. Langſtiefeln 2 Mk. anſtarke nd MännerHalbſtiefeln 6

Kinderſchuhe von —,50
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe

Stiefeletten

erren v
il uhe ee anderen Sorten Schuh u, Stiefel

en in größter Auswahl.Deſteltangen nach Manaſt und Reparaturen

ſchnell und gut.

Wohnungs Veränderung
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß ſich meine Geflügelhandlung nicht mehr
Sixtibers 21, ſondern

Kurzeſtraße 5
Peſindet.

S e 2 S

Neue geſchmackvolle

Rauch-Club

Sonntag den 13. October, Nachmittag,

Tänzchen in Lewna-
Sammet- Seidenbesätze

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe!

Theodor Vregtag,
Zexſeburg, Roßmarkt 1.

im Saale des „Tivoli“

öffentlicher Vortrag
über das Thema:

„Die erbliche Belaſtung u. die Vererbung
von Krankheiten“.

Redner: Redacteur Herr Reinh. Gerling
aus Oranienburg Berlin.

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg. Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vorzuzeigen.
Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Handwerkskammer zu Halle a. S. beabſichtigt hier in

Werſebuxg ſogenannte Meiſterkurſe zu errichten.
Am über die Wedeutung dieſer Kurſe in Handwerkskreiſen

möglichſt Aufklärung zu verſchaſfen, werden ſämmtliche Hand
werker WWerſeburgs und Amgebung auf

Sonntag den 13. October cr., nachmittags 4 Uhr,

im Saale der „Reſehskrone“ zu einer
öffentlichen Verſammlung

eingeladen, in welcher der Secrekär der Handwerkskammer oder
ein Porſtandsmikglied über das Weſen und die Bedeutung dieſer
Weiſtexrkurſe Vorkrag halten werden.
werker wird um zahlreichen Weſuch gebeten.

Zie Vorſtände der Baugewerks, Tiſchler
und Bäcker Jnnungen.

Kräft. Obſtbäume, Drei Schwäne.
gute Sorten Heute Abend Salzknochen

Weinfechſer und Stachel gſh gf ſin e h 7
beerſträucher

eiupfiehlt Geſellſchaftszimmer mit Pianino, ca.

Montag d. 14. Oet., abends 8 Uhr,

Es ladet ergebenſt ein
F

Jm Znktexeſſe der Hand

Sehless-Olnb
exſeburg.

Unſer Vergnügen
findet Sonntag d. 13. d. M., Nach
mittag und abends von 8 Uhr ab, im

De Augarten
ſtatt. Der Vorſtand.

e

Weintraube.
Sonntag den 13. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,

Tanzvergnügen.
r. Pietschmann.

GeiSelSChlösschen.
Salzkuochen, Salzrippchen,

friſche Sülze.
Heute Abend Salzknochen.

W. Vogel, Sand 15.

Vertreter
L für Merſeburg zum Vertrieb eines kohlen
L ſauren reinen Tafelwaſſers geſucht.
X Bewerbungen u. Ang. der Bed. sub U

1445 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Einen Lehrling
ſtellt ein R. Schmädt, Schuhmachermſtr.,

Seitenbeutel 2.
Tin in Handſertigkeit geüdtes ordentliches

Arbeitsmädchen
geſucht. B. Wirth Sohn.

Zum To. d. M. junges Mädchen als

Aufwartung
Gustav Uhrentraut,

Tanbenhändler. der Woche frei.
e fend t inige AbendeToeusohel, LSeunger Str. 4. ber Wege ſt e nes ettſse Lente i geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Knerkannt grösste Kuswalrl
t

in Yamen-

e ee e e e eSinfarbige und meligte Locdenstoffe, Karirte, gestreifte, gemusterte Fantasle-Stoffe, Zamentuene, ganz
wollene einfarbige Cheviots, Hiagonais, Créps, Foulés, 80 1085 em vreit, das Meter 50 Pfg. Bis Jels. 2,50.
Romespuns, Zibeline un Mimalayastoffe in neuesten Farbenstellungen, englisehe Neuheiten und Noppen-Stoffe,
gediegene einfarbige Quatitäten in neuen Farben und Wevbarten, 100 120 cm breit das Meter I. O0 bis 50.
Ralbseidene Fantasiestoffe, elegante Zordürenstoffe, hochfeine Hamentuche, Douvlestoffe für Sehneiderkleider

und hochelegante ausändische Fantassestofſe, 100 920 cm breit. das Meter I. bis G,
Wort laufend grosse Tingänge der apartestem Saſson-Weuhbeitenm in

Umhängen, Capes, Rad- und Abend- Mänteln, Costumes, Costumröcken, Blousen, Morgen-

röcken, Unterröcken, Knaben- und Mädchen-Confection.

ünn Felmstennm Modoell Salon Ausstellung h Hamenpute.

S c

Halle a, S. Grösstes Waarenhaus der Provinz
e e

Neumarkt Nr. II, et dent kt Nr. II,im Hauſe des Hrn. König. lerseburg, v Hans des v König.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich unter der Firma

3.

S

ein Manufakkur
Kurz Woll-, W

Be Spezialität:
Rerren- u. Knaben-Confection u. Krbeiter-Garderobe.
Jch führe nur Waren guter Qualität und biete in dieſen Artikeln die größte Auswahl. Sowohl in meinem Schaufenſter, als auch

an den Artikeln ſelbſt ſind die feſten Preiſe deutlich in Zahlen vermerkt, ſo daß eine Uebervortheilung unmöglich iſt. Gute reelle Ware zu
wirklich billigen Preiſen zu kaufen, iſt für Jeden eine wnheclingte Erſparniß. Ich werde deshalb mein Unternehmen der heutigen Zeit an
paſſen und meinen Nutzen ausſchließlich im Abſatz

e grossen Warenmmassen
ſuchen und bezwecke damit, durch

mmerrefelhite Bülliglkeit
mir von vornherein einen großen Kundenkreis zu ſichern.

Jch lade ein geehrtes Publikum zur geſ. Beſichtigung und Prüfung meiner

Neumarkt II. Merſeburg. Neumarkt II.Gtegenüber dem Gtasthof Zu goldenen TLiäb wen

J

e e
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Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 11. Oct. Hie Geſundheits

commiſſion hat in ihrer am Mittwoch abgehaltenen
Sitzung feſtgeſtellt daß eine Abnahme ver
Scharlacherkrankungen bisher nicht ein
getreten iſt. Alle Eltern werden nochmals
eindringlich gewarnt, in ſcharlachkranken Familien
Beſuche zu machen oder durch Kinder und Dienſtboten
nach dem Befinden der Erkrankten fragen zu laſſen!

Wie das W. T. hört, haben ſich die Mitglieder
der Geſundheitscommiſſton auf Anregung des Erſten
Bürgermeiſters Wadehn bereit erklärt, von Haus zu
Haus Beſuche zu machen und, wo es noththut, mit
Rath und That helſend einzugreifen.

4 Weimar, 9. Oct.
Großherzogs, von welchem dverſelbe gelegentlich
der Jagd in den Zillbacher Forſtrevieren betroffen
wurde, ſoll, wie jetzt bekannt wird, auf einen Unfall
zurückzuführen ſein. Es wird darüber Folgendes
berichtet: Bei einem Pirſchgange mißverſtand der
Schweißhund eine Bewegung des Großherzogs
und packte vieſen heftig bei der Bruſt. Mit Hilfe
eines Forſtbeamten mußte erſt das wüthende Thier
von ſeinem Opfer zurückgeriſſen werden. Die
Jagd wurde infolge deſſen ſofort abgebrochen.
Der Leibarzt conſtatirte zum Glück nur leichte Haut
abſchürfungen.

t Altenburg, 10. Oct. Eine Eiferſuchts
ſcene, welche beinahe zwei Menſchenleben gefordert
hätte, ſpielte ſich heute Nachmittag in der hieſigen
Marienſtraße ab. Ein verſchmähter Liebhaber, mit
Namen Eiſenlohr und von Beruf CEiſeleur, lauerte
dort ſeiner ehemaligen Geliebten auf, die daſelbſt in
einer Handſchuhfabrik beſchäftigt iſt. Kurzer Hand
feuerte er auf dieſelbe mittels Revolvers zwei Schüſſe
ab, welche das Mädchen am Arme und an der Hüfte
verwundeten. Dann richtete er die Waffe gegen ſich
ſelber und ſchoß ſich in den Mund, zog auch einen
Dolch und brachte ſich mehrere gefährliche Stiche bei.
Beide Verletzte befinden ſich in Lebensgefahr.

t Gräfenthal, 10. Oct. Jn das hieſtge
Kreiskrankenhaus wurde der Telephonarbeiter Greß
ſchwerverletzt eingeliefert. Er war beim Befeſtigen
des Drahtes an einer Telephonſtange zu Fall ge
kommen, wobei er ſich auf einen eiſernen Gartenzaun
aufſpießte.

Wethau, 9. Oct. Jn vergangener Nacht iſt
im Dienſtgebaude unſerer Halteſtelle wiederum
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Wie
vor einiger Zeit iſt der Dieb durchs Fenſter gekommen
und hat verſucht, den Geldſchrank aufzubrechen. Zum
Glück iſt ihm dies nicht gelungen. Dennoch iſt eine
Anzahl Fahrkarten entwendet worden.

A Nordhauſen, 10. Oct. Die Stadtver
ordneten beriethen in ihrer geſtrigen Sitzung über
die Betheiligung der Stadt an der Strecke
Eisfelder Thalmühle. Die Verſammlung
beſchloß die Betheiligung mit einer Summe von
60000 Mk. und die Hergabe eines Darlehns an
die Harzquerbahngeſellſchaft im Betrage von 100 000

Für dieſe Summe wird als Sicherheit eine
Bahnpfandſchuld für Nordhauſen an zweiter Stelle
zu gleichen Rechten mit Wernigerode eingetragen.
Für eine Verzinſung garantirt die „Vereinigte Eiſen
bahnbau und Betriebsgeſellſchaft“. Da die Gernrode
Harzgeroder Bahn, bei der ſich die Stadt mit obigen
60 000 Mk. betheiligt, 15/, bis 2 pCt. Verzinſung
geben dürfte, ſo würde finanziell das Engagement der
Stadt nur gering ſein, umſomehr, als das Darlehn
von 100000 Mk. an die „Vereinigte“ bei Eintragung
als Bahnpfandſchuld an zweiter Stelle, alſo nach 2
Mill. über 7 Mill. koſtete die Bahn abſolut
ſicher ſei. Damit dürfte der Bau der genannten
Bahn geftchert ſein.

t Eisfeld, 10. Oct. Das Unglück bei dem
Bau der Waſſerleitung im Großbachsthale
hat ſich folgendermaßen zugetragen: Die Zündſchnüre
der in einer Blechbüchſe aufbewahrte Dynamitpatronen

waren durch die Kälte ſteif geworden, und die Ver
unglückten wollten die Schnure dadurch wieder ge
ſchmeidig machen, daß ſie die Blechbüchſen in der
Bauhütte an ein offenes Feuer ſtellten, wodurch die
Exploſton hervorgerufen wurde. Die Bauhütte ſelbſt
iſt vom Erdboden verſchwunden, und die Todten ſind
gräßlich verſtümmelt. Todt ſind der Rohrleger End
aus Sonneberg und ein 16fähr. Jtaliener. Schwer
verwundet ſind Hermann Martin und R. Lang aus
Sonneberg; leicht verletzt ſind Zetzmann und Ernſt
Konrad aus Schwarzenbrunn. Alle Schwerverletzten
ſtnd taub geworden.

t Mühlberg (Elbe), 10. Oct. Eine vorüber
gehende Steigung des Elbſpiegels um ca. e m
iſt heute auf hieſtger Strecke eingetreten, von oberhalb
wird aber bereits wieder beträchtlicher Fall gemeldet
(Brandeis 96 cm), ſo daß eine endgiltige Aufbeſſerung
des Waſſerſtandes für die nächſten Tage trotz des

Das Unwohlſein des

wieder.

Die Elbſchiffer klagen über einen außerordentlich
ſchlechten Geſchäftsgang in dieſem Jahre der Grund
iſt ohne Zweifel neben der allgemein ſchlechten
wirthſchaftlichen Lage der ungünſtige niedrige Waſſer
ſtand während des ganzen Jahres. Dazu iſt der
den Schiffern gegenwärtig gewährte Frachtſatz ein
nichts weniger als hoher. Jn Auſſtg wird über
geringe Kohlenentnahme per Schiff geklagt, während
ſie doch bei dem gegenwärtigen Beginn der Campagne
der Zuckerfabriken gerade in erhöhtem Maße ſtattfinden
müßte.

Schönebeck, 10. Oct. Die Sturmesnacht
des vergangenen Sonntags hat im benachbarten
Pretzien ein Menſchenleben gefordert. Der
65 Jahre alte Maurer Brand aus Gommern
verließ in der Nacht die Tanzmuſik hier trotz Ab
rathens ſeiner Freunde. Die Dunkelheit und der
Sturm haben ihn jedenfalls in den alten Steinbruch
gerathen laſſen, wo er ertrunken iſt. Der Steinbruch
ſoll nicht genügend eingefriedigt geweſen ſein.

t Gauern b. Ronneburg, 8. Oct. Wäahrſchein
lich durch einen Eſſendefekt brach geſtern Vormittag
im Wohnhauſe des Zimmermänns Petzold ein
Schadenfeuer aus, wodurch es bei dem herrſchenden
Sturme in kurzer Zeit in Aſche gelegt wurde. Alles
Mobiliar ift verbrannt, doch waren die Leute zum
Glück verſichert. Eine im Nachbarhauſe wohnende
ältere Frau war durch den Ausbruch des Feuers
ſo erſchrocken, daß ſte vom Schlage gerührt wurde
und todt zu Boden ſank.

t Siersleben, 8. Oct. Am Sonnabend Nach
mittag traf hier zu ſeinem eigenen Polterabend ein
glücklicher Bräutigam ein. Alles war zu der auf
Sonntag Mittag angeſetzten Hochzeit in beſtem Ge
ſchicke, aber auf den Freiersmann war kein Verlaß.
Nachdem er noch den Polterabend mitgefeiert hatte,
wurde ihm die Sache leid, er fuhr mit dem letzten
von hier abgehenden Zuge fort und kehrte nicht

Die „Sangerhäuſer Ztg.“ bemerkt dazu
ſcherzhaft: An dem Allen iſt natürlich nur die neue
Halteſtelle ſchuld. Hätte der dem Ehejoch Enteilende
zu Fuß laufen müſſen, ſo wäre er gewiß nicht ſo
ſchnell zu dem Entſchluſſe gelangt, in einem
momentanen Anfall von Eheſcheu ſich franzöſiſch zu
drücken.

Torgau, 10. Oct. Der orkanartige Sturm,
der in der Nacht zum Montag hier ebenfalls be
deutenden Schaden anrichtete, hat auch einen ſchweren
Unglücksfall im nahe gelegenen Döbrichau zur
Folge gehabt. Während des Sturmes befand fich der
Bahnarbeiter Schneider auf dem Nachhauſewege.
Als er an dem Beſitzthum des Gutsbeſitzers Witte
in D. vorbeikam, warf der gewaltige Sturm die das
Gehöft umfriedigende Mauer, in deren Schutz Sch.
ging, plötzlich um und die Trümmer ſielen auf den
Bedauernewerthen, ihm den linken Oberſchenkel zer
malmend. Sch. fand am folgenden Tage Aufnahme
im hieſigen Krankenhauſe.

Jlmenau, 10. Oct. Jn Schmiedefeld wurde
durch den Gendarmen ein Handwerksburſche
verhaftet, welcher eine Blechbüchſe mit 12 000 Mk.
in Papiergeld bei ſich führte Derſelbe wurde in das
Gerichtsgefängniß in Schleuſtngen eingeliefert, weil
er jede Auskunft darüber, wie er in den Beſitz des
Geldes gelangt iſt, verweigerte.

t Von der oberen Sagale, 9. October. Die
Holzpreiſe ſind im Laufe des letzten Jahres ganz
bedenklich, in einzelnen Fällen, d. h. für gewiſſe
Holzarten, ſogar um über 30 Proz. zuruckge
gangen. Nur Brenn und Schleifholz werden noch
immer gut bezahlt. Die hier beſtehenden zahlreichen
Holzſchleifereien und Celluloſefabriken haben einen
ziemlich großen Bedarf an Schleifholz, der ſich durch
den flaueren Geſchäftsgang in der Papierinduſtrie zur
Zeit noch nicht weſentlich vermindet hat; doch iſt es
erklärlich, daß ſich bei erhöhtem Angebot die Fabriken
das Holz herausſuchen, deſſen Abfuhr ſich für ſie
am leichteſten bewerkſtelligen läßt. Jm Frankenwald,
wo der Holzhandel ſehr bedeutend iſt, zeigt ſich auch
ein Rückgang der Holzpreiſe und der Nachfrage nach
Holz. Das wird z. B. durch die Thatſache bewieſen,
daß bei einer kürzlich in Leheſten feſtgeſetzten Holz
verſteigerung kein Bieter erſchienen war.

t Salzwedel, 7. Oct. Auch unſere Stadt hat
jetzt ihr KleinbahnJdyll. Als Mittwoch Vor
mittag der Zug von Tylſen nach Salzwedel abgefahren
war, hielt derſelbe nach kurzer Fahrt auf offener
Strecke. Alles war neugierig, was denn geſchehen,
einige dachten ſogar das Schlimmſte. Und was
wars? Jn einer Falle hatte ſich ein Habicht ge
fangen, was jedenfalls von der Maſchine aus bemerkt
worden war. Ein Beamter ſtieg herab vom Zuge,
nahm den Habicht und ſtieg wieder in den Zug, der
ſodann unter dem Gelächter der Fahrgäſte ſeine Fahrt
nach Salzwedel fortſetzte.

Eisfeld, 8. Oct. Der Deutſch Amerikaner
Herr William Lobenſtein aus Newyork, der ſeineranhaltenden Regenwetters wieder nicht zu erwarten iſt.
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zu Verſchönerungszwecken gemacht hat, ſtellte eine
weitere Schenkung von 50000 Mk. in Ausſicht

zur Begründung einer Volkebibliothek und zwar
140 000 Mk. für das Gebäude und 10000 Mk. für
Die Bibliothek ſelbn. Da eine Bibliothek in dieſem

Umfange weit über das Bedürfniß einer ſo kleinen
Stadt hinausgeht und die Verwaltung und Unter
haltung derſelben dem Stadtfäckel dauernd eine nicht
bedeutende Ausgabe auferlegen würde, ſo ſoll dem
hochherzigen Spender ſeitens der Stadtverwaltung ein
anderer Vorſchlag unterbreitet werden, nach dem die
Errichtung eines Volksbades und einer Turnhalle mit
Bibliothek in kleinerem Umfange als zweckmäßig und
wünſchenswerth bezeichnet wird.

T Rieſa, 8. Oct. Faſt unglaublich klingt
folgendes vom „Meißener Tagebl. verbreitete Vor
kommniß. Branddirector Oeſer, der ſich bereits ſeit
8 Tagen auf Reviſtonsreiſen in den Orten der
Amtshauptmannſchaft Meißen befindet, traf am Mitt
woch früh auch in Weinböhla ein, um die dortige
Pflichtfeuerwehr zu inſpiziren. 40 Minuten
nach der vom Gemeindevorſtande veranlaßten Alarmi
rung waren am Brandplatze (Hintergebäude des
Rathhauſes) von der 50 Mann ſtarken Pflichtfeuer
wehr gerade 10 Mann erſchienen, ſo daß erſt nach
Verlauf von ungefähr Stunde Waſſer gegeben
werden konnte die anderen 40 Mann waren alſo
einfach nicht erſchienen Auch das Geräthematerial
entſprach den zu ſtellenden Anforderungen nicht.

r

14. Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Bundes.

Breslau, 9. Oct. Die 14, Hauptverſammlung des
Evangeliſchen Bundes hat heute ein ſehr reiches Arbeits
penſum erledigt. Schon um 8 Uhr früh fand man ſich zu der
geſchloſſenen Mitgliederverſammlung im Evange-
liſchen Vereinshauſe zuſammen, in welcher der Jahresbericht
erſtattet wurde und der frühere Generalſecretär des Bundes
Paſtor Dr. Fe y aus Cöſſeln Vorſchläge darüber machte, wie
für den Evangeliſchen Bund mit Erfolg gearbeitet werden
könne. Indeſſen waren die Verhandlungen unter ſtrengem
Ausſchluſſe der Oeffentlichkeit. Jm übrigen iſt zum diesjährigen
Bundestage entgegen frühere Brauche auch die ult
ramontane Preſſe offiziell zugelaſſen worden. Um 10 Uhr
folgte eine Conferenz des Geſammtvorſtandes und
der Abgeordneten der Zweigvereine, die recht zahl
reich vertreten ſind. Nach einem gemeinſamen Mittagsmahle
fand in der Maria Magdalenenkirche, in Breslaus gewaltigſtem
Gotteshauſe, die offiztelle Begrüßung durch den ſtädtiſchen
Kircheninſpector Paſtor prim Matz ſtatt. Die Anſprache
hielt der Prediger dabet vor der Gruft des Breslauer
Reformators Johannes Heß, die ſich in der Kirche befindet
Der Feſtgottesdienſt in der St. Eliſabethkirche fand eine
außerordentlich ſtarke Betheiligung. Oberconſiſtorialrath
D. Reichardt aus Poſen hielt die Feſtpredtgt. Abends
wurde im Schloßwerder eine große evangeliſche Bürgerver
ſammlung abgehalten, die von Tauſenden von Männern
und Frauen beſucht war. Juſtizrath Geisler begrüßte
ſie namens der ganzen evangeliſchen Bevölkerung Schleſiens
und führte dabek u. a. aus Wir wollen nichts anderes als
unſern katholiſchen Brüdern das Verſtändniß dafür erleichtern,
daß ſichs im evangeliſchen Bunde nicht um Unduldſamkeit,
gegen ſie handelt, ſondern um Wahrung überlteferter er
worbener Rechte und fordern gleiche Duldung. Wir ver
langen, daß der den Katholiken heilige Vater uns iſt
außer Gott niemand heilig ſein Schimpfen und Fluchen
gegen die evangeliſche Kirche endlich einſtellt! (Stürmiſcher
anhaltender Beifall.) Wir fordern mit Kaiſer Frtedrich, daß
wir uns wenigſtens unangefochten Proteſtanten nennen dürfen
(Sehr wahr Allzu ſcharf macht ſchartig! Glauben unſere
Gegner, daß ein neuer Kulturkampf in Sicht ſei gut, ſchlagen
ſie an thre eigene Bruſt! (Stürm. Beifall). Sich ſelbſt haben Ste
es zuzuſchreiben, wenn endlich das evangeliſche Volk ſich auf
bäumt. Endlich beginnt man auch oben einzuſehen (Ruf t
Auch oben 2), daß uns eine Abwehr noth thut Die zu
nehmende Anmaßung des vom Centrum beherrſchten verführten
Bruchtheils unſerer Bevölkerung iſt endlich doch eine harte
Lehre geworden, daß es noth thut, kraftvolle evangeliſche
Männer und Streiter heranzubilden, die berufen ſein ſollen
die Hüter des evangeliſchen Glaubens zu werden. Wie
kommen ſich der Staat und der Bund da ſo entgegen
Haben Sie nicht den Erlaß der Unterrichtsverwaltung ge
leſen „Kraftvolle chriſtliche Perſönlichkeiten, freudige Be
kenner, lebendige Mitarbeiter am kirchlichen Gemeindeleben,
Förderer des Volkslebens“ iſt das nicht der Evangeliſche
Bund Aller Kampf aber, ſo legte Redner zum Schluß.
dar, ſoll zum Frieden führen. Daß er uns bald werde, iſt
unſer Wunſch! (Anhaltender Beifall.) Prof. Dr. Witte
aus Halle ſprach bei vorgerückter Stunde über die Kampfes
aufgabe des Evang. Bundes und die chriſtliche
Liebespflicht.

e S Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. October 1901.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl.
Preußiſchen Klaſſen- Lotterie beginnt am
19. Dctober. Die Kauflooſe ſowie die Freilooſe
müſſen bei Verluſt des Anrechts bis 15. October,
abends 6 Uhr, erneuert werden. Der Verkauf der
Looſe iſt jetzt auch während der Ziehung der 4. Klaſſe
geſtattet.

Betreffs der FahrpreisErmäßigung
für Kinder unter zehn Jahren iſt zur Vermeidung
von Zweifeln beſtimmt worden, daß bei Löſung von
Rückfahrkarten für ſolche Kinder, welche bei der Löſung
der Karten noch nicht zehn Jahr alt ſind, jedoch

Vaterſtadt Eiefeld bereits beträchtliche Zuwendungen
während der Giltigkeilsdauer der Rückfahrkarten das
zehnte Lebensjahr vollenden, lediglich das ſenige Lebens



jaht des Kindes maßgzebend ſein ſoll, in welchem ſich
lehteres bei Löſung des Fahrtausweiſes beſindet.

Jm Herbſte, wo die Dämmerung ſchon immer
früher hereinbricht, pflegen die Schulkinder nur zu
leicht noch bei unzureichender Beleuchtung zu leſen
und zu ſchreiben, ja, man ſieht die Mädchen häufig
bis ſpät in die faſt völlige Dunkelheit hinein mit
feinſten Häkel und Strickarheiten beſchäftigt. Da es
nun allgemein bekannte Thatſache iſt, daß die un
gewohnte Anſtrengung der Augen beim Schreiben
Zeichnen und Leſen im Dämmerlicht ungemein die
Augen und das Sehvermögen ſchwächt und die
Kurzſichtigkeit, dieſes in erſchreckender Weiſe weit
verbreitete Uebel, befördert, ſo haben Eltern und
Erzieher gerade in der Herbſtzeit ihr Hauptaugenmerk
auf die Sehkraft ihrer Kinder oder Zöglinge zu
richten. Zu rechter Zeit die Lampe anzuzünden, ſei
ihnen in der Jetztzeit erſte Pflicht. Das ſogenannte
Zwielicht iſt ver ſchlimmſte Feind der
Augen, den gber rechtzeitige Aufmerkſamkeit be
ſeitigen kann.

Ueber die Aufbewahrung von Reiſe
gepäck auf Bahnhöfen ſind neue Vorſchriften
erlaſſen worden. Die Aufbewahrung erſtreckt ſich
auf Gegenſtände aller Art, ſoweit ſte ſich zur Be
förderung als Reiſegepäck nach den beſtehenden
Beſtimmungen eignen, alſo anch auf größere Koffer,
Körbe uſw. Können umfangreichere Gegenſtände in

dem gewöhnlichen Aufbewahrungsraume nicht unter
gebracht werden, ſo werden ſte, unter Erhebung der
entſprechenden Gebühren, in der GepäckAbfertigunges
ſtelle niedergelegt. Die längſte Aufbewahrungszeit
beträgt vier Wochen. Nach Ablauf dieſer Friſt
werden die Gegenſtände als Fundſachen behandelt
und demnächſt verſteigert. Bei Feſtſtellung der
Stückzahl, für welche die Gebühren zu erheben ſind,
wird davon ausgegangen, daß mehrere Gegenſtände
die ihrer Form nach ſich leicht zu einem Ganzen
vereinigen laſſen, wie Schirme, Stöcke uſw., auch
zuſammengebunden, ohne und mit Umhüllung um
ſchnuürt, als ein Stück anzuſehen ſind. Dagegen
werden beiſpielsweiſe nur an den Handgriffen zu
ſammengebundene Hutſchachteln als zwei Stücke
angeſehen.

Eine für die Steuereinſchätzung
wichtige Entſcheidung hat ſoeben das Ober
verwaltungsgericht getroffen. Bisher galten nur
Prämien für Lebensverſicherungen als abzugéfähig.
Nunmehr iſt entſchieden, daß auch Prämien für
Haftpflichtverſicherungen, gleichgiltig ob ſte für Be
riebs oder Berufshaftpflicht gezahlt werden, von dem
ſteuerbaren Einkommen in Abzug gebracht werden
dürfen. Das Urtheil ſtützt ſich auf S 9 des preußiſchen
Einkommenſteuergeſetzes, welches lautet „Von dem
Einkommen ſind in Abzug zu bringen die zur
Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Vermögens
verwendeten Ausgaben.“

Jagd und Jagdrecht. Ein Jagdpächter
war angeſchuldigt worden, fich gegen S 12 des preuß.
Jagdſcheingeſetzes vergangen zu haben, indem er, ohne
im Beſitze eines Jagdſcheines zu ſein, die Jagd aus

geübt habe; er hatte nämlich einen Faſan, der auf
einem fremden Jagdgebiet angeſchoſſen war, auf ſeinem
Jagdbezirk an ſich genommen. Während das Schöffen
gericht den Angeklagten freiſprach, verurtheilte die

Strafkammer ibn zu einer Gelpſtrafe. Auf die
Reviſton des Angeklagten hob aber das Kammer
gericht in Berlin die Voreniſcheidung auf und wies
die Sache an das Landgericht zur anderweiten Ver

handlung und Entſcheidung zurück, indem es aus
führte, nach S 12 des Jagdſcheingeſetzes mache ſich
Derjenige ſtrafbar, welcher ohne Jagdſchein die Jagd

ausube, nicht aber Derjenige, der ſein Jagdrecht
ausübe. Hätte der Angeklagte den Faſan zufällig

bewegungslos in ſeinem Jagdbezirk gefunden, ſo ſei
der Faſan in den Beſitz des Angeklagten übergegangen
und dieſer hätte, auch ohne einen Jagdſchein bei ſich
zu führen, den Faſan aufheben und mit ſich nehmen
können. Sei hingegen der Faſan noch bewegungs-
fähig geweſen, hätte ihn der Angeklagte verfolgt und
bei dieſer Gelegenheit ergriffen, ſo hätte er die Jagd
ohne Jagdſchein ausgeübt und ſich ſtrafbar gemacht.

PortoErſparniß. Seit der Einführung
der ZehnpfennigPoſtanweiſung für Beträge bis zu
fünf Mark einſchließlich paſſirt es häufig, daß das
Publikum gewiſſermaßen in Verlegenheit kommt.
Hat jemand eine Zahlung von netto fünf Mark zu
leiſten, ſo würde er gern die Geſchichte mit einer
ZehnpfennigPoſtanweiſung erledigen. Nun will er aber

Auch die fünf Pfennige Beſtellgeld mit einzahlen, um
ſie dem Empfänger nicht aufzubürden. Hierdurch lautet
aber der Betrag auf 5,05 Mk., die Poſtänweiſung koſtet
alſo zwanzig Pfennige. Dieſe zehn Pfennige kann man
aber ſparen, wenn man die Anweiſung auf fünf
Mark ausſchreibt, nicht mit zehn, ſondern mit fünf-
zehn Pfennigen frankirt und den Vermerk darauf
ſeht: „Frei mit Beſtellgeld.“ Daraus iſt übrigens
erſichtlich, daß es ſehr gut geht, das Beſtellgeld gleich
vom Abſender zu erheben.

Eineprinzipiellwichtige Entſcheidung
Betrefſs Nachſteuer hat das Oberverwaltungs

gericht getroffen. Der Magiſtrat zu Peine hatte von
einem Mitbürger Weigelt, welcher zu niedrig veran
lagt worden war, ca. 300 Mk. Nachſteuer verlangt,
nachdem der Staat von Weigelt ca. 239 Mk. Nach
ſteuer gefordert hatte. Gegen ſeine Veranlagung
zur Nachſteuer von Seiten der Stadt erhob Weigelt
Einſpruch und beantragte ſeine Freiſtellung von der
Nachſteuer. Nachdem der Einſpruch verworfen war,
beſchritt Weigelt mit Erfolg den Weg der Klage beim
Bezirksausſchuß, welcher ausführte, der Staat kann,
abgeſehen von den Fällen der Hinterziehung, der
Rechtsmitteleinlegung und des Erbanfalls nach 8 80
des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 aus
drei Gründen eine Nachbeſteuerung vornehmen, wenn
ein Cenſtt entgegen den Forſchriften des erwähnten
Geſetzes 1. übergangen, 2. ſteuerfrei veranlagt und
3. zu einer ſeinem wirklichen Einkommen nicht ent
ſprechenden niedrigeren Steuerſtufe veranlagt worden
iſt. Die Rechtslage der Gemeinden iſt aber in dieſer
Hinſicht eine andere denn nach 9 84 des Communal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1898 kann eine Nachſteuer,
abgeſehen von einer ſtrafbaren Steuerhinterziehung, nur
dann von der Gemeinde gefordert werden, wenn
der Cenſtt übergangen oder ſteuerfrei geblieben iſt.
Steuerpflichtige, welche zu einer ihrem wirklichen
Einkommen nicht entſprechenden niedrigen Steuerſtufe
veranlagt worden ſind, unterliegen mithin der Nach
beſteuerung durch die Gemeinde nicht. Dieſe Ent
ſcheidung wurde vom Oberverwaltungsgericht als
zutreffend beſtätigt.

Als am Mittwoch Mittag der aus Thüringen
kommende Perſonenzug auf hieſtger Station anhielt,
ſtieg eine un bekannte Frau aus und nahm einen
fremden Handkoffer mit. Er gehörte einer
Dame, die mit ihren drei Kindern auf der Reiſe von
München nach Halle begriffen war. Jn dem Koffer
befanden ſich Kleidungsſtücke und Wäſche der Kinder.
Ehe die Dame ihren Verluſt bemerkte, war die Diebin
ſchon verſchwunden. Trotz ſofort aufgenommener
Verfolgungen konnte ihre Spur nicht gefunden werden.

Eine Rieſenkartoffel im Gewicht von
1030 Gramm ging uns geſtern vom Landwirth T.
in Klein Kayna zu. Wir haben dieſelbe unſerer
Sammlung einverleibt.

Die Kirchen zu Merſeburg und ihre
Schutzheiligen.

V

Die Neumarktskirche St. Thomae iſt in dem reinen
romaniſchen Bauſtyl des 12. Jahrhunderts als vollſtändiges
Gebäude das älteſte Gotteshaus in Merſeburg, von einzelnen
Theilen anderer hieſiger Kirchen wird ſie allerdings an Alter
übertroffen. Sie wird zuerſt erwähnt in einer Urkunde Kaiſer
Friedrichs I. vom 25. November 1188, in welcher er dem
Biſchof Eberhard geſtattet, den Markt in der Stadt Merſeburg
zu erweitern und bei der Kirche St. Thomae einen neuen
Markt zu errichten Da wo jetzt der Neumarkt iſt, befand
ſich zuvor das Dorf Werder, durch die vorſtehende kaiſerliche
Urkunde bekam es Marktrecht und wurde nun Neumarkt ge
nannt und als Stadt betrachtet.

Bei der Kirche St. Thomae befand ſich ein Kloſter, in
welchem anfänglich Benedietiner Nonnen wohnten, welche aber
1240 nach Hohenlohe bei Lützen und von da nach Leipzig
zogen, woſelbſt für ſie vor dem Petersthore in der Nähe der
Pleißenburg zu Ehren des Heiligen Georg ein Kloſter erbaut
wurde, weshalb ſie GeorgenNonnen genannt wurden. An
ihre Stelle zu St. Thomae rückten Kanoniker, welche bis
dahin in Zwenkau gewohnt hatten. Aus dieſen Kanonikern
bildete Biſchof Gebhard von Schraplau durch Urkunde vom
20. Juli 1326 das Collegiatſtift zu St. Sixti in Merſeburg,
da die St. Thomaskirche für eine Collegtatkirche zu klein,
gegen feindliche Anfälle zu wenig geſichert und die Gegend zu
ſehr den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſei, während dieſe
Uebelſtände ſich bei der St. Sixtikirche nicht fänden. Jm
Jahre 1327 fand die Ueberſiedelung ſtatt.

Der Schutzpatron der Neumarktskirche iſt St. Thomas,
Erzbiſchof von Canterbury. Er hieß Thomas Becket und
ſtammte aus einer angeſehenen Familke in London. Er war
ein Mann von vorzüglichen Talenten und ward Kanzler und
Vertrauter des Königs Heinrich II. von England, welcher ihn
1162, obwohl Thomas ihn ſelbſt davor warnte, zum Erzbiſchof von
Canterbury machte. Thomas ergriff ſein erzbiſchöfliches Amt im
Geiſte vom Papſt Gregor VII. und trat in ſolchem Sinne mit
größter Energie für die Rechte der Geiſtlichkeit ein, wodurch er mit
dem Könige in den heftigſten Streit gerieth. Ein unbedachtes
Wort des Königs, ob unter den Feigen, die ſein Brot äßen,
nicht einer ſei, der ihn von dieſem unruhigen Prieſter befreien
wolle, veranlaßte vier Ritter zu Thomas Ermordung in der
Kirche zu Canterbury am 29. Dezember 1170. In Reue
wallfahrtete der König im Jahre 1174 zum Grabe des Ge
tödteten, welcher im Jahre vorher durch Papſt Alexander III.
heilig geſprochen worden war. Jn ergreffender Weiſe ſchildert
dieſes Drama der Schriftſteller Conrad Ferdinand Meyer in
ſeiner Erzählung „Der Heilige“. Der Gedächtnißtag St.
Thomae iſt der 29. Dezember.

Die Stürme der Zeit hatten die Neumarktskirche ncht
unberührt gelaſſen. Als am 18. Mai 1821 der Paſtor
Sonnenkalb ſtarb, ſo trat eine über drei Jahre dauernde
Vacanz ein. Es waren damals Kirchen Pfarr und Schul
gebäude in einem höchſt kläglichen Zuſtande, und da die Ge
meinde faſt nicht im Stande war, die Koſten aufzubringen,
ſo war die Rede davon, die Neumarktgemeinde ſolle in die
Domkirche eingepfarrt werden. Dagegen aber erhob ſich eine
lebhafte Oppoſition der Gemeindeglieder und namentlich das
weibliche Geſchlecht vom Neumarkt gerieth in nicht geringe
Aufregung; ſie erklärten frei heraus, ſie gingen nicht über
das Waſſer. Jedenfalls wollte die Gemeinde ſich um keinen
Preis ihre Selbſtändigkeit mit den lieb gewordenen alther
gebrachten Verhältniſſen nehmen laſſen. Jn dieſem treuen
Beſtreben fand die Gemeinde Unterſtützung bei den Behörden
und anderen Gemeinden. Es wurde eine Pfarr und Kirchen
baukaſſe gebildet, zu welcher auch die Vacanzerſparniſſe floſſen.
Jm Dezember 1824 wurde der damalige caad. theol, und

Bürgerſchullehrer Johann Gottlob Wallenburger als Pfarr
verweſer mit der Hälfte des Gehalts angeſtellt, das übrige
Einkommen aber zur Baukaſſe gezogen. Zu den Kirchbau
Collecten trugen auch viele Perſonen aus den übrigen Gemeinden
der Stadt und der Gemeinde Meuſchau freigebig bei.

Die Ausbeſſerung der Kirche wurde im Auguſt 1825
begonnen. Die Kirche wurde bis auf die Mauern niederge
riſſen und wegen des bei den häufigen Ueberſchwemmungen
eintretenden Quellwaſſers noch drei Fuß hoch anfgefüllt.
Als gute und freundliche Nachbarn leiſteten die Gemeinden
Meuſchau und Trebnitz während des Baues unaufgefordert
mehrere Tage lang Hand und Spanndtenſte. Der 3. Dezember
1826 war der Tag der Weihe, welche der Conſiſtorialrath und
Stiftsſuperintendent Dr. Haaſenritter vollzog, Paſtor Wallen
burger hielt die Predigt über das Thema „Die Freude, die heute
unſer Herz belebt, ſichere den Entſchlüſſen, die wir faſſen, ihre
Dauer.“ Mit Dank und ſtolzer Freude konnten die Neumärker
auf dies ſchöne Werk blicken, das ſie in ſchwerer Zeit unter
Mühe und Opfern geſchaffen haben. Eine neue Reparatur
der St. Thomgekirche wurde 1888 vorgenommen.

Für die Verwirklichung ihrer eigenen Gedanken ſind die
Neumärker im Jntereſſe ihrer Gemeinde treu bedacht ge
weſen. Das zeigte ſich auch als 1826 das alte Schulhaus
niedergeriſſen werden mußte. Der Grund zu dem neuen
Schulgebäude wurde in der Krautgaſſe am Thore des
ſogenannten Logengartens gelegt. Da jedoch ein großer
Theil der Gemeindeglieder dieſem Unternehmen ſich entgegen
ſtellte, ſo wurde der Grund nur bis der Erde gleich fortge
baut und nach abgeändertem Plane gänzlich wieder ausge
graben. Es wurde für die Schule der Platz an der Kirche
unweit des Orts, wo das alte Schulhaus geſtanden, aus
erſehen. Am 3. Dezember 1829 wurde die Schule eingeweiht.
Am Abend gab die Gemeinde ein Eſſen und einen Ball in
dem Gaſthauſe zur „Stadt Leipzig“, welchen auch mehrere
Bürger der Stadt und Altenburg beſuchten, und wobel nach
dem Berichte eines Augenzeugen alle Anweſenden ſich durch
ein recht ſittſames Betragen auszeichneten. An der Schule
waren damals zwei Lehrer angeſtellt, jetzt ſind es ſieben Lehrer.

Aus deu Kreiſen Merſeburg und Gnerfurt,
S Neumark b. Mücheln, 10. Oct. Heute früh

wurde der hier ſtationirte Briefträger Walther,
der geſtern Abend von ſeiner Tour nicht zurückge
kehrt war, in ver Geiſel liegend todt aufgefunden.
Er hinterläßt 7 Kinder, die faſt alle verforgt ſind.

S Freyburg, 10. Oct. Erheblichen Schaden
am linken Auge erlitt der in der hieſigen Holz
ſchleiferei beſchäftigte Arbeiter Bley dadurch, daß
ihm beim Abſchlagen von Eiſen ein Stück deſſelben
gegen das Auge flog.

Spielplan des Stadt- Theaters in Halle a. S.
vom 12. bis 18., Oct. 1901.

Sonnabend „Der fliegende Holländer“. Sonntag
Nachm. „Der Veilchenfreſſer“. Sonntag Abend „Das
Verſprechen hinterm Herd“. „Der Freiſchütz“. Montag
„Viel Lärm um Nichts“. Dienſtag „Margarethe“.
Mittwoch „Haus Roſenhagen“. Donnerstag „Die Huge
notten“. Freitag „Die rothe Robe“.

Ans vergaugentr Jrit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 12. October 1801, iſt der

berühmte Phyſiker Karl Auguſt Stein heil geboren, der
wiſſenſchaftliche Begründer der electromagnetiſchen Telegraphie.
Profeſſor der Phyſik und Mathematik an der Unlverſität
München, dann in öſterreichiſchen Dienſten, richtete er ein
faſt vollſtändiges Telegraphenſyſtem in allen Kronländern ein
und die gleiche Thätigkeit entwickelte er in der Schweiz. Er
iſt 1870 als Director der berühmten optiſchaſtronomiſchen
Anſtalt in München geſtorben. Er hat den erſten Druck
telegraphen konſtruirt, baute die erſte Leitung zwiſchen der
Aecademia in München und der Sternwarte in Bogenhauſen,
entdeckte die Möglichkeit der Zurückleitung der Telegraphen
ſtröme durch die Erde, erfand die electriſchen Uhren, hat ſich
um die Photographie und vieles andere verdient gemacht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Oct. Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, ziemlich milde, ſtrichweiſe
etwas Regen. 13. Oct. Abwechſelnd heiter und
wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, Nacht eiwas
kühler, Tag mild.

Gerichtsverhandlungen.
Chemnitz, 9. Oct. Die Ermordung des

Milchmädchens Kohl. Jm Prozeß Kuhn wurde
geſtern Nachmittag die Beweisaufnahme zu Ende geführt.
Die Gendarmen Schaller, Walther, Stephan, Boſin und
der Gendarmeriediener Mühler ſprachen ſich übereinſtimmend
dahin aus, daß ſich zwar der Verdacht der Thäterſchaft an
fänglich auch guf andere Perſonen als Kuhn gelenkt habe,
daß aber nur der gegen Kuhn gerichtete ſich habe aufrecht
erhalten laſſen. Gendarm Schaller meint, daß Kuhn wohl
nicht von Haus aus darauf eingegangen ſein werde, die
Kuhn todtzuſchlagen. Der Angeklagte werde wahrſcheinlich
der Kohl aufgelauert und ihr einen unſittlichen Antrag ge
ſtellt haben, aber zurückgewieſen worden ſein. Jm Jähzorn
hatte er dann vermuthlich auf ſie eingeſchlagen, ſet dabei
jedenfalls zu derb gekommen und habe nunmehr, um den
einzigen Zeugen ſeiner Gewaltthat zu beſeitigen, ſie umge
bracht. Nach Schluß der Beweisnahme und Feſtſtellung der
einzigen, auf Todtſchlag gerichteten Schuldfrage hielt der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft Juſtizrath Schmidt in
I ſtündiger Rede ſein Plaidoyer. Als hauptſächlichſte
Schuldbeweiſe gegen den Angeklagten Kuhn hob er deſſen
Anweſenheit am Thatorte zur Zeit der That, ſein Vorleben
als gewaltthätiger, zu geſchlechtlichen Ausſchweifungen ge
neigter Menſch, ſein in vielen Beziehungen auffälliges und
ihn ſchwer belaſtendes Verhalten nach der That, die Anf
ſtellung von offenbaren Unwahrheiten, das Ableugnen er
wieſener, ihn verdächtigender Thatſachen, die Verwickelung
und Widerſprüche während der Unterſuchung uſw. hervor.
Der Vertheidiger Dr. Müller entgegnete in ca. Mſtündiger
Rede, daß die erbrachten Verdachsmomente die Ueberzeugung
von der Schuld des Angeklagte nicht begründen könnten und
die Möglichkeit, daß ein Dritter die That verübt, nicht aus
geſchloſſen erſcheine. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich in
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Ihrem Wahrſpruche dem Antrage der Staatsanwaltſchaft an
und bejahten die Schuldfrage, worauf der Angeklagte wegen
Dodtſchags zu 18 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt wurde.

Vermiſchtes.

(Unter einer großen Verkehrs und Arbeits
ſtörung) hatte Sonnabend Vormittag die Stadt Stutt
gart zu leiden. Während faſt einer halben Stunde war die
Zuführung von elektriſchem Strom durch die ſtädtiſchen
großen Elektrizitätswerke unterbrochen. Die Akkumulator
datterien des Werkes werden zur Zeit einer Reinigung unter
worſen; die mit der Arbeit betrauten Leute machten dabei
ein Verſehen, und in Folge deſſen war das Elektrizitätswerk
genöthigt, ſeine ſämmtlichen Maſchinen ſtillſtehen zu laſſen, bis
der Fehler beſeitigt war, und für die ganze Zeit mußte auch
in den Fabriken, den Aemtern, den Werkſtätten u. ſ. w.,
welche die Betriebskraft von dem ſtädtiſchen Werk erhalten,
ſede Thätigkeit ruhen. Jm Haupttelephonamt fielen die
Klappen von den Umſchaltapparaten, und vergebens bemühten
ſich die Fernſprechtheilnehmer, die von dem Unfall faſt aus
nahmslos keine Kenntniß hatten, vom Amt einen Anſchluß
oder auch nur Antwort auf den Anruf zu erhalten. Die
Straßenbahn, die einen Theil der Betriebskraft ebenfalls von
dem betroffenen Werk erhält, mußte den größten Theil ihrer
Wagen plötzlich mitten auf den Strecken halten laſſen. Jn
den Zeitungsdruckereien ſtanden die großen Rotationsmaſchinen
plötzlich ſtill, und da gerade in dieſem Betrieb mit den
Minuten gerechnet wird, war die Störung ſehr empfindlich.
Die Zeit angen erſchtenen verſpätet, einige konnten die Elſen
vahnanſchlüſſe für ihre Poſtauflage überhaupt nicht erreichen.
Die Störung fiel glücklicherwetſe in die Mittagsſtunde, ſo
daß verhältnißmäßig nur an wenigen Stellen eine Störung
der electriſchen Beleuchtung zu erleiden war. Aber um ſo
größer war die Zahl der im Kleinbetrkeb befindlichen Mo
Joren, die nun ihre Thätigkeit einſtellten, und der in den
Fabriken zum Stillſtand gebrachten Maſchinen. Wie die
Techniker des Electrizitätswerks, der „Voſſ. Ztg. zufolge ver
ſichern, ſind jetzt Einrichtungen getroffen worden, die eine
Wiederholung ſolchen Mißſtandes als ausgeſchloſſen erſcheinen
Jaſſen.

(Von Einbrechern erſchoſſen.) Aus Wilfleins
dorf bei Bruck an der Leitha wird berichtet: Eine Ein
Hrecherbande unternahm in unſerem Orte einen förmlichen
Raubzug. Zwet Einbrüche waren jhr bereits geglückt, und
kürzlich ſuchte ſie das Geſchäft des Kaufmanns Johann
Wimmer heim. Gegen 1/22 Uhr früh ſprengten die Gauner
die Geſchäftsthür auf, die Thür ſtand aber mit einer
Alarmglocke in Verbindung, und der in der anſtoßenden
Wohnung ſchlafende Kaufmann Wimmer hörte ſie zu ſeinem
Unglück. Nothdürſtig gekleidet, ſprang Wimmer aus dem
Bett, und verſcheuchte die Einbrecher, die eilends flohen.
Wimmer eilte in die Wohnung zurück, legte raſch Rock und
Hoſe an und lief dann den Skrolchen über den großen Platz
mach. Plötzlich fielen aus einer Nebengaſſe, wohinein die
Strolche geflüchtet waren, faſt gleichzeitig zwei Schüſſe beide

trafen Wimmer und dieſer ſank zuſammen. Jm Orte wurde
es in Folge der Schüſſe lebendig. Von allen Seiten lief
die Einwohnerſchaft zuſammen. Man fand Wimmer lebens-
gefährlich verletzt. Man glaubt, daß die Strolche in der
Richtung nach Sieinbruch flüchteten und einer berüchtigten
ungariſchen Einbrecherbande angehören, der man die vielen
ſeit Monaten vorgekommenen Einbrüche, darunter auch die in
den Sommereien begangenen, zuſchreibt. Abends wird be
richtet, daß Wimmer ſeinen Verletzungen erlegen ſei.

(Neberſchwemmungen in Spanten.) Nach
Meldung der „Köln. Ztg.“ iſt auch Spanien von neuem
durch Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Haar

ſträubende Scenen ereigneten ſich in Gandia, ſüdlich
von Valenciag, wo die Gräber aufgewühlt und der geſammte
Kirchhof weggeſchwemmt wurde. Hunderte Leichen
wurden ins Meer getrieben, zweihundert bedeckten

die umliegenden Felder. Jn mihreren Provinzen iſt die
Ernte zerſtört. Brücken und Häuſer ſtürzten ein, Menſchen
ertranken. Auf weite Strecken bietet Spanien ein Bild
troſtloſer Verwüſtung.

(Zu der Exmordung des Arbeiters Gabrkel
in Schöneberg) wird gemeldet, daß als der That verdächtig
der Reſtaurateur Emil Jung, deſſen Hausdiener Krüger,
ſowie ein Arbeiter Nicklaus, ein Bruder des Laubenbeſitzers
Nicklaus, in Haft genommen worden ſind. Wie die
geſtern Nachmittag aufgenommene Beſichtigung der Lelche,
ſowie des Fundorts ergab, wurde das Verbrechen allem An
ſcheine nach auf dem Laubenterrain begangen. Dem Morde
ging ein heftiger Kampf voraus, wie mehrfache durch Fauſt
ſchläge hervorgerufene Verletzungen im Geſicht beweiſen.

Dieſer Umſtand hat zur Feſtnahme der drei Perſonen geführt.
Der Gaſtwirth Jung hatte nämlich bei ſeiner Vernehmung

ausgeſagt, daß er abends 9 Uhr ſchlafen gegangen und geſtern
morgen um 6/4 Uhr aufgeſtanden ſei. Der Laubenbeſitzer

Conrad Cladow erklärte demgegenüber, daß er noch am
Dienſtag Abend gegen 10 Uhr in der Jung'ſchen Laube Licht

geſehen und daß er ſchon gegen /28 Uhr, als er dort zum
erſten Male vorbeiging, erregtes Sprechen in der Ausſchank

ſtelle gehört habe. Geſtern früh 5 Minuten vor 6 Uhr ſei
er, auf dem Wege nach ſeiner Arbeitsſtädte begriffen, wieder
an der Jung'ſchen Laube vorbeigegangen, und da ſei ihm
aufgefallen, daß der Hausdiener Krüger, ſowie ſein Prinzipal

Jung trotz des ſtrömenden Regens auf dem Platze vor der
Laube ſich am Erdboden beſchäftigten. Was ſie dort gethan,

ob ſie die Erde umgegraben oder geharkt hätten, vermochte
der Zeuge nicht anzugeben. Jung beſtreitet die Angaben des
Zeugen und will den Bewels erbringen, daß er von
Dienſtag abend 9 Uhr bis Mittwoch morgen nach 6 Uhr in
ſeiner Wohnung geweſen ſek. Der Hausdiener, der dies be
ſtätigte, giebt zu, daß Gabriel am Dienſtag-Abend in der
Jung'ſchen Laube geweſen ſei. Gabriel war jedoch ſtark an
getrunken, und er, der Hausdiener, der nachts in der Laube
ſchlafe, habe den Arbeiter hinausgeführt bis zum Zaune und
ſich dann nicht weiter um ihn bekümmert. Gegen den feſt
genommenen Nicklaus liegen keine poſitiven Verdachtsgründe
vor. Trotzdem hält die Behörde die Möglichkeit ſeiner Mit
xhäterſchaft nicht für ausgeſchloſſen. Geſucht wird von der

Polizei ein Gärtner Anton Hunjer, der in letzter Zeit ſich auf
Dem Laubenterrain viel aufgehalten hat, ohne Pächter zu ſein,
und der auch am Dienſtag Abend in der Laube geweilt haben
ſoll. Der Thatort konnte bis jetzt noch nicht genau ermittelt
werden, da die zur Fundſtätte der Leiche führenden Blut
ſpuren zum Theil durch den Regen verwiſcht ſind, die Haupt
vlutlache aber zweifellos von dem Verbrecher beſeitigt worden
iſt. Für die Ermittlung der Thäter wurden 300 Mk. Be
lIohnung ausgeſetzt.

(Giftmord?) Die Staatsanwaltſchaft in Wiesbaden
Veſchäſtigt ſich ſeit einiger Zeit wieder angelegentlichſt mit

dem vor etlichen Jahren unter verdächtigen Erſcheinungen
erfolgten Tode des Hofrath Dr. Schmitt. Bekanntlich
wurde Dr. Schmitt zu Anfang des Jahres 1897 eines
Morgens todt in ſeinem Bette aufgefunden. Wegen des
Verdachtes einer unnatürlichen Todesurſache beantragte der
behandelnde Arzt die gerichtliche Section der Letche, die jedoch
keine Anzeichen eines unnatürlichen Todes und wie man an
nahm, einer Vergiftung ergab, ſodaß die Staatsanwaltſchaft
für ein etwaiges Einſchreiten keine genügenden Beweiſe hatte.
Nunmehr ſcheint, wie wir ſchon neulich mittheilten, die Wies
badener Staatsanwaltſchaft, welche die Akten in der Ange
legenheit übrigens niemals abgelegt hatte, gegen einen ſ. Z.
in der chemiſchen Unterſuchungsanſtalt Dr. Schmitts be
ſchäftigten Chemiker Fritz Suth belaſtende Momente ge
ſammelt zu haben, da ſie der Poltzeidirection in Wien, wo
Suth zuletzt Vizepräſident einer litterariſchen Geſellſchaft war,
mittheilte, daß gegen den Suth der Verdacht des Giftmordes
an Hofrath Dr. Schmitt vorliege. Fritz Suth oder, wie er
ſich als Adopt'vſohn eines bayeriſchen Offiziers nannte, Baron
Manfred Maderney hatte vor ſeiner Beſchäftigung bei Dr.
Schmitt eine chemiſche Fabrik in Kaſſel, erfreute ſich jedoch
nicht des beſten Rufes. Einige Zeit nach dem Tode Dr.
Schmitts hatte Suth mit den Erben der Verſtorbenen einen
Prozeß wegen eines im Beſitze Suths befindlichen Accepts
Dr. Schmitts über 10000 Mk. Plötzlich war Suth jedoch
verſchwunden und tauchte vor längerer Zeit als Vizepräſident
einer litterariſchen Geſellſchaft in Wien auf, von wo er jedoch
jetzt auch wieder flüchtig iſt. Hoffentlich kommt nun bald
etwas Licht in dieſe Angelegenheit

(Durch Leuchtgas erſt ſckt) wurde am Donnerstag
Morgen Major Wuttge, Kommandeur des Feldartillerke
Regiments Nr. 58 in Minden, der ſich bei dem Baumeiſter
Wulf, Lützowſtraße 43, zum Beſuch aufhſelt, in ſeinem Schlaf
zimmer aufgefunden. Es liegt ein Unglücksfall vor.

(Ueber einen Aberglauben Katſer Wilhelm I)
berichtet Prof. Delbrück in den „Preuß Jahrbüchern“ in
ſeinen Erinnerungen an die Kaiſerin Friedrich. Delbrück
ſchreibt u. a. Es giebt viele ſonſt hochintelligente Menſchen,
die doch irgend einem kleinen Aberglauben in beſtimmten
Zahlen. Tagen oder Vorzeichen huldigen. Die Kaiſerin
Friedrich war völlig frei davon, obgleich ſie, wie ſie erzählte,
einmal etwas erlebt hatte, was einen Menſchen, der ſonſt dazu
geneigt ſet, wohl hätte abergläubiſch machen können. Als ſie
ihren dritten Prinzen geboren hatte, fragte der Kronpriuz
beim König an, wie er ihn nennen ſolle. König Wilhelm
erwiderte, es ſei ihm gleich, nur den Namen Ferdinand
möge er nicht, der habe dem Hauſe kein Glück
gebracht. Die kronprinzlichen Herrſchaſten beſchloſſen,
den Sohn Sigismund zu nennen. Da geſchah es, daß
der Hofprediger bet der Taufe ſtatt Sigismund
Ferdinand ſagte. Der König ſah ſeinen Sohn vor
wurfsvoll an; es ſchien ja, als ob er ihm abſichtlich dieſen
Tort angethan hätte. Die Sache mußte aufgeklärt werden
das Merkwürdige war, daß nicht etwa der Hofprediger vorher
davon gehört hatte, daß der Prinz nicht Ferdinand heißen
ſolle, und eben deshalb in den Jrrthum verfallen war, ſondern
es war wirklich reiner Zufall, daß er ſich gerade mit dieſem
Namen verſprochen Aber, ſo fügt Delbrück hinzu, das Wort
Köntg Wilhelms iſt eingetroffen, dem kleinen Prinzen iſt kein
Glück beſchleden geweſen, er iſt zwei Jahre alt im Jahre
1866 während des Krieges geſtorben.

(Kampf mit Zigeunnern Zu einem Kampfe
zwiſchen Zigeunern und Sticherheitsbeamten kam es am
Mittwoch auf der Landſtraße in dem Amtsbezirk Rahn s
dorf. Eine Bande zog mit zwanzig Wagen von Erkner nach
Köpenick zu und wollte von dort angeblich nach Adlershof,
um an einer Hochzeit theilzunehmen. Die Geſellſchaft, die
ſich in kleinere Trupps getheilt hatte, wurde in einer Gaſt
wirthſchaft an der Landſtraße ſo aufdringlich und läſtig, daß
man ſie hinausweiſen und ſich ihrer mic Gewalt erwehren
mußte, als ſie der Aufforderung nicht entſprach. Die Polizei
beamten von Neu Rahnsdorf, die dem Wirth zu Hilfe kamen,
wurden thätlich angegriffen und hatten der Uebermacht gegen
über einen ſchweren Stand, ſo daß ſie nach der „Tägl.
Rundſchau“ von der blanken Waffe Gebrauch machen mußten.
Sie erhielten nach und nach Unterſtützung von drei Gendarmen,
die ebenfalls blank zogen. Dann wurde ſchließlich die große
Bande geſprengt und in die Flucht getrieben. Von den
Männern, die mit einer ungewöhnlichen Frechheit auftraten,
hatten viele ſich blutige Köpfe geholt.

(Eine geheime Geſellſchaft) von acht Perſonen,
die ſich „der Tod oder die Gerechtigkeit nennt und
ſeit 8 Jahren ihr Unweſen treibt, ſoll in der ſpanjſchen
Provinz Lerida feſtgenommen worden ſein. Die Mitglieder
der Geſellſchaft ſollen eine Menge Mordthaten begangen
haben.e (Ein Zeugniß für den Milktärdken ſt.) Ein
prächtiges Zeugniß ſtellte jüngſt eine voigtländiſche Bauersfrau
deren drei Söhne nocheinander Soldat werden mußten, dem
Dienſt beim Heere aus. „Als der erſte dazu kam“, ſagte ſie,
„dachte ich, es wär eln großes Unglück, und da hab ich laut
gegrinne“. Beim zweiten wußt' ich, daß es kein Unglück
war, und mir wars gleichgiltig. Beim dritten konnt' ich
die Zeit nicht erwarten, daß er dazit kam“. Auf die Frage,
wie dos komme, antwortete ſie: „Jetzt ſtehen meine Buben
des Morgens viel „geſchwinner“ auf, eſſen viel „geſchwinner“
und arbeiten arbeiten auch „geſchwinner“.

Ein Brand,) bei dem eine Anzahl Menſchen zu
Schaden gekommen ſind, entſtand Mittwoch Nachmittag zu
Papenburg in der elektrometallurgiſchen Fabrik in einem
Trockenraum durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters. Von
14 in dem Trockenraum beſchäftigten Arbeitern wurde
einer als Leiche und völlig verkohlt aufgefunden ein zweiter
iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen. Die anderen 12
Arbeiter ſind ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

(Ein verheerendes Feuer) brach am Dienſtag
auf der Naphthaanlage von Schivajew u. Comp. in Bibi
cibat bei Baku an einem Bohrthurm aus, das ſich ſehr
raſch verbreitete und nicht nur den Bohrthurm, zwei Maga
zine und ein Reſervoir der Firma Schibajew u. Comp. zer
zerſtörte, ſondern auch einen Bohrthurm und ein Magazin
der KaspiSchwarzmeer Geſellſchaft und zwei Bohrthürme der
Firma Kokorew vernichtete. Die Feuersbrunſt iſt noch nicht
gelöſcht, der Schaden iſt beträchtlich.

(Ourch Exploſion.) Jn dem ſerbiſchen Orte
Kruſevac, wo gerade Vorbereitungen zum Empfange des
Königspaares getroffen wurden, explodirte durch Unachtſam
keit eines Händlers der in deſſen Läden befindliche Vorrath
an Schießpulver und Dynamit. Jn Folge der Exploſion
brannten 12 benachbarte Häuſer mit den darin
befindlichen Kaufläden ab; 8 Perſonen wurden ge-
tödtet, 14 ſchwer verwundet. Das Königspaar
ſagte ſeinen Beſuch ab.

Haus und Landwirthſchaft.
Will man Eier aufbewahren, ſo iſt es eine

unerläßliche Regel, die Eier nach dem Legen baldigſt aus den
Neſtern zu urhmen, ſorgfältig zu ſäubern und in reiner,
trockener Luft aufzubewahren. Jn luftigen Holzkörben, in
trockenem, friſchem Torfiull eingepackt und an trocknen
luftigen Orten aufbewahrt, kann man im Herbſt gelegte Eier
ohne jedes weitere Konſervirungsverfahren unbeſorgt einige
Monate aufbewahren, bis es wieder friſche Eier giebt.
Für den Haushalt iſt dieſe Methode jedenfalls die etnfachſte
und angenehmſte, da ſich die ſo aufbewahrten Eier in jeder
Form verwenden laſſen.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Faber' ſchen Verlage in Magdeburg erſchien

ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen die
Winterausgabe (October 1901 Mai 1902) des Kursbuch
für Mittel und Norddeutſchland. Die Winteraus
gabe hat manche Verbeſſerungen und Ergänzungen erfahren,
u. A. durch Anhängen einer vorzüglichen Eiſenbahnkarte,
Angabe wichtiger internationaler Schnellzugsverbindungen,
Aufnahme der Pläne der Klein und Nebenbahnen c. Die
überſichtliche Einrichtung des Kursbuches ermöglicht ein
ſchnelles Auffinden der einzelnen Routen und eine bequeme
Handhabung deſſelben

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 11. Oct. (H. T. B.) Wie aus Kiel

gemeldet wird, werden auf Anordnung des Reichs
marineamts auf dem Kreuzer „Falke“ die Jnſtand
ſetzungsarbeiten derart beſchleunigt, daß das Schiff
bereits am 15. d. M. die Ausreiſe nach
Venezuela antreten kann.

Frankfurt a. M., 11. Oct. H. T. B) Der
„Fekf. Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Der hier
angelangte britiſche Dampfer „Eden“ bringt aus
Port of Spain die Nachricht, daß 50 Seeleute des
Dampfers „Vineta“ in Portocapello Hafenſtadt
Venezuelas) einen ſchlimmen Kampf mit der
Bevölkerung zu beſtehen hatten. Es wurden
Schüſſe gewechſelt und verſchiedene Theilnehmer trugen

Berletzungen davon. Eine ſpätere Meldung beſagt,
daß alle Deutſchen unbewaffnet waren, indeſſen
wurden ſie von Rowdis und Polizei bedroht, daß
der Kapitän 30 Bewaffnete abſchickte, worauf die
Menſchenmenge, etwas 1000 Perſonen, retirirte.

Hamburg, 11. Oct. Bei einem Sielbau in der
Ausſchläger Allee des Billwärder Ausſchlages wurden
geſtern acht Arbeiter von einſtürzenden Sand
maſſen verſchüttet. Vier konnten ſofort gerettet
werden, ein anderer wurde nach einer Stunde ausge
graben und leicht verletzt ins allgemeine Krankenhaus
gebracht. Nach drei Stunden wurden die drei übrigen
Arbeiter todt zu Tage gefördert und nach der Leichen
halle übergeführt.

Reclametheil.
Erſte Hilfe bei Unfällen und Erkrankungen ſollte überall,

wo ärztliche Behandlung nicht ſofort erreichhar, unverzüglich
zur Stelle ſein. Unzählige Gemeinden mit hunderten, ja
tauſenden von Seelen, ſind bei Unglücksfällen und Krank
heiten auf die Hilfe fernwohnender Aerzte angewieſen großes
Unglück würde oft verhütet werden, wenn bis Eintreffen des
Arztes wenigſtens die erſte Hilfe richtig und zweckmäßig er
folgt wäre. Gutsherren, Förſter, überhaupt abſeits der
großen Verkehrsſtädte Anſäſſige, haben viele ſich kaum mit
dem Gedanken vertraut gemacht, daß Unglück und Krankheit
plötzlich über Sie und die Jhrigen hereinbrechen kann, ohne
aß ſie im Stande wären, die Gefahren für Leib und Leben

bis zum Eintreffen des Arztes abzuwenden. Hilflos und
rathlos ſieht man oft die Menſchen unzweckmäßige Ver
richtungen bei plötzlichen Erkrankungen vollziehen, und planlos
ſieht man oft die koſtbare Zeit verrinnen, in der ein Menſchen
leben oder auch mehrere dem Tode verfallent, welchem ſie bei
Anweſenheit heilkandiger Perſonen zweifellos entriſſen worden
wären. Die Heilkunde iſt ein Gemeingut aller Mentſchen, es
hat daher auch jeder Menſch das Recht ſich ſoviel davon an
zueignen, um in der Stunde der Noth nicht hilflos dazuſtehen.
Die ſür dieſen Beruf auserwählten Menſchen mögen ja in
zahlreichen Fällen hie und da belehrend ihre mediziniſchen
Kenntniſſe den Mitmenſchen zu Theil werden laſſen, wie dies
durch Samariterkurſe, Vorträge u. ſ. w. wohl üblich iſt; um
aber wirklich Brauchbares in die Hand zu geben, genügen
Worte nicht. Eine epochemachende Schrift von Dr. med.
Curchod „Der Hausarzt“ umfaßt über 200 Großquart
ſeiten mit 45 Abbildungen und behandelt in gedrungener
Kürze alle menſchlichen Organe, Krankheiten, ihre Urſachen
und ihre Heilung. Die Jlluſtrattonen erklären die erſten
Hilfeleiſtungen, Anlagen von Nothverbänden bei Unglücks
fällen ſo verſtändlich, daß jedermann ſich leicht zurechffindet.
Dabei werden die Fortſchritte der pharmaceutiſchen Chemie
in nutzbringendſter Weiſe verwendet, ſo vor allem die compri
mirten Tabletten, welche durch fertige Doſirung deren ſofortige
Verwendbarkeit ermöglichen, ein umſtändliches Abwägen alſo
fortfäklt und überdies haltbar ſind. Eine bedeutende
Anzahl vorſorgliche Familienoberhäupter haben wohl ſchon dem
Hausſtande eine kleine Hausapotheke einzuverleiben geſucht, in
wenigen Fällen aber wirklich praktiſche und paſſende Medikamente
und Verbandsutenſilien zu wählen gewußt. Oft fehlt dann auch
zu dem wenig Vorhandenen noch die richtige Anleitung,
was eine Hausapotheke enthalten ſoll und führt nicht nur
die Namen ſolcher Stoffe auf, ſondern erklärt auch die Her
ſtellung, Erkennung und Wirkung derſelben. Eine nach
Dr. med. Curchods Hausarzt zuſammengeſtellte Haus
apotheke ſollte in keinem Haushalte fehlen und dürfte ein
willkommenes Geſchenk zu allen Gelegenheiten ſein. Alle
Beſtandtheile dieſer Hausapotheke ſind in einer eleganten,
verſchließbaren Kaſſete überſichtlich geordnet und mit genauem
Jnhaltsverzeichniß verſehen. Da die Mittel zu Tabletten
comprimirt ſind, ſo iſt der Gebrauch ein einfacher und Jrr
thum vollſtändig ausgeſchloſſen. Comprimirte Tabletten be
halten jahrelang unverändert ihre volle Wirkung und erfreut
ſich dieſe neuſte pharmaceutiſche Technik, weil wirklich prak
tiſch, einer allgemeinen Beliebtheit. Mit der Herſtellung
dieſer Hausapotheke befaßt ſich die Chemiſche Jnduſtrie
A. G. St. Margarethen, (St. Gallen Schweiz) und
iſt auch gern bereit Auskunft über Bezugsorte in allen
Ländern zu geben.

e



Anzeige.
Kear dieſen Theil Ubernimmt die Redgetiont dem

Aubllum gegenüber Leine Verantwortung

Kirchen undFamiliennachrichten.
Sonntag den 13. October predigen

Dom. Vorm. /210 Uhr Prediger Möller.
Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn.

Geſammelt wird eine Collecte ſür bedürftige
Studirende der evangeliſchen Theologfe in Halle.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſſor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Anm,
Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger Möller.
Vormittags 111 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: stud. theol. Deltus.

verſteigere

Aumeotfom.
Sonnabend den 12. Oetbr.,

vorm. von 9 Khr an,
ich im „Caſing“:

einen größ. Poſten neue

Srhuhwanren,
Knabenjoppen und -Wäntel,
ſowie einen Voſten Himbeer
u. Hohannisbeerſaſt in kleinen
Fläſchchen und zum Schluß

Oigarrem

beziehen.

Gotthardtsſtraßze 31 iſt die 1. Etage,
Zimmer und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu

Gut möblirtes Zimmer
ſofört zu beziehen Markt 16, II.

Freunc, Scmeafsteſſe
offen Helgenbe 7.
wird von 3 Erwachſenen zu miethen u. I. Apr
n. J zu beziehen geſucht.
werden an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preſſe bis 150 Mark

Offerten u.

e

S
5

jcht kl.
empfiehlt ſich

3 un an Berren-ln on Aerren-
e z v4 98 d rAugen Garderobe

und ſichert bei ſanberer Arbeſt tadelloſen Sitz,
Junger Kauſmann ſucht balbigſe

möblirtes Zimmer
promote Bedienung und ſolide Preiſe zu

Muſter ſämmtlicher Neuheiten zu
Dienſten. Auch Annahme von Stoffen.

c T eKatholiſche Kirche /210 Uhr: Hochamt (am liebſten mit voller Penſion. Gefl. Off. 91 n I d g
mit Predigt. meiſtbietend gegen Baarzahlung. mit an S an de G d Bl. e e9 e2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht. L Ouris AIbrent, Speiſekartoſſeln vo S

t JAbends 8 Uhr: Jünglingsverein. G ß Veruhe i h d empfiehlt, S einige un x Hülſenfrüchte
Großer ernhard nerhun F h 9 e re vals geſchal 8 tori b

Statt beſonderer Meldung. billig zu verkaufen Nenmarkt 26. Futterri en und Rüben raut Wamte en grüne e

Gottes Güte ſchenkte uns heute zu Ei 9 re Auſen, weiſe Vohrſen empfiehlt 9Dem ver Freude ein zweites Fin et erner runnen rünimg, Neumarkt. e s Bern
Töchterchen. ſteht zum Verkauf. elenn Mark rPaſer S helle 1901. Schröder, Poſtſtraße 6, II. Conditoret Schönber er

aſtor Schollmeyer rer Tee s Kleines Wohnhaus are mit Garten acao u. Chocolade ua R I. z 2 der erſten in und ausländiſchen Fabriken inFür die Beweiſe der Liebe und Theilnahme un a Januar oder l. en a n gerſchtedener Preislage. e O o St C
beim Begräbniß unſeres e hen vermiethen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. g v von e Frankfurt a. Winn F auft 13 le d
Kindes ſagen wir unſeren innigſten Dank. Kaffee vom Hoflieferant Max Richter, Leipzig. 9 e GFranz Meister un Frau 3600 Marke Geſtatte mir ergebenſt angnzetgen, daß ſich T

nebſt Großeltern. ſoſort gegen gute Sicherheit geſucht. Offerten meine Wohnung jetzt Zur Herbſtyſlan n
Für die zahlretchen Kranzſpenden beim Be unter s S an die Exped. d. Bl. erbeten Bismarckſtraße 1 30 ſi

ne e n Klndes ſagen wir 2000 t 7 et von bunſern aufrichtigen Dank. a hRobert Am und Vram- et e befindet und e vorkommendem bei e Zweimen
m e ver 15. Januar 1902 auszuleihen. Offerten Bedar cheeennereg hochſtämmige zu Straßenpfla

e Frye f Hochachtungs imimige z ßenpflauzungen veredelteunter 100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. S S Süßz und Sauerkierſchetr,en die vetn Tode znſereratheuren Er Minna e v nene nenJ Entſchlafenen uns erwieſene liebevolle Zwei gen e Stachel m. ha Priroſen,
Theilnahme ſagen wir unſeren herz Halleſche Straßze 24 h zu vermiethen, eine Damenſchneider S beeren uſw.
N üchſten Dank. 9 e ſofort o eine r M Januar 1902 zu bez. i J el Mnte Sonnabend von 4& Uhr ab

Merſeburg, den 10. Hetober 1901. Näheres Comptoir Menſchauer Str. A. n ch chJm Namen Zw eite Eta e S e r t ger a Er teder trauernden Hinterbliebenen Weitere Lee 9 d S Herrin es eiſßzenfelſer Str. u vermiethen un ofth Raul Mennfelke. C rn 1902 u veztehen n a gen Einen groſßzen Poſten ge.
e Der e r t Contor Markt 31. T J t a en.I. Etage leAmmtliches Gotthardtsſtr. 35 per I. April 1902 im c

Ganzen oder getheilt zu vermiethen. S G eBekanntmachung. r r OAnnahme von Poſtſendungen durch die Land Haus Halleſche Str. 99 glattbraun, Granit (durchdruckt) und W
e zu verkaufen, bei höherer Anzahlung entſprechende mit bunten Muſtern für Zimmer, e

den ein nen ne ſechs Preisenmthtung hen 8 Küchen, Corrtevre rtell ein Annahmebuch mit ſich, welche 3h re der von ihm unterwegs ange rege 2 Kleinere Reſte Jagd gewehre
nommenen e n e ehe Porterre Wohnung zu bez. H. auf Treppenſtufen, um zu räumen, aller Syſteme
reibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen e ve en an en Bee re beſtehend aus 2 Stuben, 2 e on 2 e Teſchins, Revolver,

egt im e üche. 180 Mk. 5ſie die dem Landbriefträger mitzugebenden und Küche lenrieie Schultze 8 5 Luftbüchſen, Piſtolen C. b
Gegenſtände in das Annahmebuch des Land Ritter 17 Richard Kupper größte Auswahl am Platze äbriefträgers oder, ſofern die Einlieferung bei 57 in Cal. 5, 6, 7, 8, 12 mm, ſowie Muniteiner Poſthülfſtelle erfolgt, in deren Annahme e Etage I. Jannar oder T. Aprit Markt 10. dazu lfefert als langfährige Spe aller ſo bvuch thuniſchſt eigenhändig eintragen oder ſich s bestehen Zu erfragen in der Exved. d. v. T t t iliger als jede Coneneren
doch überzeugen, daß der Landbriefträger oder Die Herrſchaftliche Eta e Ln, achs uche, r sder Poſthülfſtelleninhaber die Eintragung richtig e 9 tt 40e Poſtſtraße 6 i Ahril 1802 zu degſeſen. bcosmatten, Linoleun. e M enenaMerſeburg, den 10. October 1901. Schröder. S eKaiſerliches Poſtamt. Die halbe I. Etage ſt an ruhtge Leute Büchſenmacher,Lattermann. ſofort zu vermiethen und per 1. Januar 1902 Salle a. S., Leipzigerſtraße 86,

7 zu beziehen Markt 25 o e e Ecke der gr. BrauhausſtraßeAureetiom Logis, Preis 28 Thlr ſoſort der ſpäter Groß artige Auswahl ſänimtlicher
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg u beziehen e teraltenburg 45. ICeauutselnu l Jagd utenſtlien d
Mittwoch den G. Nov. er. Ein kleines Vogis ſt zu Worberr g St I lvon 9 Uhr ab, Ein kleines Logis von Staube Wanne I Feſt ein icht et Werkder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 87 751 und Küche zu vermiethen für Baprden, Vereine und Hrivate, ſowie i L 3 S ſtatt
bis 88 800, enthaltend Gold und Silber gr. Sixtiſtraſte 16. Vereins Ah ich für alle vorkommenden Repargturen J
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e. Stube, Kammer Küche z de i di 7 z S bei ſolider Arbeit und billigſter Preisberechnung. 5

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Neujahr zu beziehen Ob vren etgen und jeder Art empfiehlt zu billigſten Preiſen Alte Gewehre und Waffen nehme
Jahresfriſt in Empfang genommen werden. e ervreiteſtr. 5. n C t in Zahlung an.Merſeburg, den 8. e a men d e weh S e der e e s D sDer Verwaltungsrath. äter zu beziehen Wagnerfſtr. 4, part. xZehend er Enteraltenburg 15. NB. Muſterlager franko en franco. G sh.

Große ein

Zwangsverſteigerung.
zelne Stube

Zu erfragen
Rohmarkt 12.

und Küche per ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Sonnabend den I2. d. M., 2 Wohnungen zu 50 und 50 Thalern zu
vermiethen. Zu erfr. Oelgrube 26.vormittags 10 Uhr, Herrſchaftliche Wohnung, z Zimmer

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt Küche, Zubehör womöglich Badezimmer, zum
mehrere Zäncde NMeyer's
Conversations-Cexiſcon Wftsſtelle d

1. April 1902 geſucht.

Bl. unter A G I.
Angebote an die Ge

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 11. October 1901. u

Eine Woh
Clobigkauer 8.

nung ſofort oder I. Jannar zu

Naumaumm, Gerichtsvollzkeher.

Eine melkende Ziege
nebſt Jungen ſteht zum Verkauf

Möblirte Stube
für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermiethen

kl. Ritterſtraße 6 a.
Atzen dorf W. 24.

Jeden Poſten
Ei

zu vermiethen
ne Schlafſtelle

Mälzerftraßze 2.Pappeln
auch Windbruch kaufen

„Hreuneh Sehlafsteſſen
Oberburg ſtraße 1, 2 Tr.

Kinder-Hährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Macronen,
Chocoladen, Vanille u. Röſtzwieback empfiehlt

Conditorei Sechönverger.

Uhr ab, ladet zum

ſowie zur Einweihung des

Sonntag den 18. d. M., von abends 7

Einzugs Kränzchen
nenen Parquet

aales ergebenſt ein A. Lem. Gaſtw.

PlüßStanferKiſ
in Duben u. GOläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedafllen prä
miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei t OIaSsse.

Ddmund Salomon'sehe
„Sanitäts-Zwiebäcke“
für Kinder ſind zu haben bei

Maas Sehaefer,
Neumarkt 75.

Sohäfew Söhne,
Schkeuditz offen

Freund. Sehlafsteſſe
Hälterſtraße 10, pt.

Ein DamenSchnürſtiefel verſoren.

M Lerweihe Gänſen u. Shwanendannen s 55; 23

e treng reene u. villigſte Vezugsguelle! d
In mehr als 150 000 Familien im Gebraucheb

Hüänsefedern,
J Sänſedaunen, Schwauenfedern, Schwan

daunen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Dau
nen. Neuheit u. beſte Reinigung garanttert!
h Gute, o Bettfedern p. Pfund für 0,60; 0,80;

1.40. Prima Halbdannen!, 60; 1,80. Vo
larfedern: halbwelß 2; weiß 250. Silberweiße
KKäuſe u. Schwanenfedern 8; 8,50; 1; 5. Sil-

8510 Echt chineſiſche Gaugdannen 250; 8.
Polardaunen 4; 5 Jedes belieb. Quan

tkum zollfret gegen Nachnahme Nichtgefaktendesh bereitwilligſt Auf unſere Koſten zurickgenommen.

Pecher Co.
t Herforcdl Nr. 30 in Weſtfalen e

S Proben u. ausführl. Preisliſten, auch über

9

Gegen Belohnung ab geben Dettstoſte, umſonſt u. vortofreit Angabe der

u nbeger Str. 4W e e eeeddeeeeEèSPerantwortiche Redactton, Hrug und Verlag Th. Rößner von in Merſehnen
J eils en für Federn Proben erwünſcht!



empfiehlt

n

andels Zeitung.

Sonnavend, den 12. Oktobber 1901.

25eilage zum „2Werſebuvrger Gorreſpondesrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Schweinerassen.“)
(Hierzu die Abbildungen Fig.

Das Schwein gehört in die Ordnung der
chäuter und zur Familie der Vielhufer.

hat je 6 Schneidezähne im Ober und
Unterkiefer, 4 Haken oder Hauzähne, welche
zwiſchen den Lippen aus dem Maule hervor

ten und 28 Backenzähne (7 in jeder Kiefer
reihe), der Kopf iſt faſt kegelförmig und die
Naſe und Schnaugze in einen Rüſſel verlängert,
der mit einer Scheibe, in welcher die Naſen
löcher liegen, endigt, die Ohren ſind groß,
die Augen klein mit runder Pupille und
ſchief geſchlizt, der Schwanz iſt lang und
dünn und geringelt und am Bauch befinden
ſich zwei Reihen Zizen. An jedem Fuß
befinden ſich 4 Zehen, wovon aber nur die

Fig. 1. MaskenHchwein. Fig. 2.
beiden mittleren groß ſind, während die Die
äußern oder ſogen. Afterklauen klein ſind und
höher ſtehen. Der Magen iſt einfach, der
Darmkanal 15 18 mal länger als der Körper.

Zu der Gattung Schweine gehören der
auf einigen oſtindiſchen Jnſeln lebende Hirſch

Text und Abbildungen aus „Der illuſtrierte
Haustierarzt für Landwirte und Haustierbeſitzer.“ Eine
Darſtellung der Geſundheitspflege der Haustjere, ſowie
eine Belehrung über das Aeußere, die Geburtshilfe,
den Hufbeſchlag uſw. und über die Krankheiten ſämt
licher Haustiere nebſt deren Behandlung, unter Berück
ſichtigung der Homöopathie. Mit einem Anhange
über die Hauptmängel. 8. Auflage. Zugleich ein
Handbuch für Tierärzte und Hufſchmiede, gemeinſchaft
ſich bearbeitet von Wilhelm Zipperlen, Profeſſor in
Hohenheim, früher Pferdearzt im Kgl. 3. ReiterRegt.
„König Wilhelm“ u. Oberamtstierarzt in Ulm. Mit
850 Hriginalholzſchnitten und anatomiſchen Farbendruck
tafeln. Druck und Verlag der J. Ebnerſ hen Buch
handlung in Ulm. Preis 7, Mk.

eber, das amerikaniſche Warzenſchwein, Nabel
ſchwein, ſowie das gemeine Schwein. Die
3 erſtgenannten leben wild, das gemeine
Schwein aber zerfällt wieder in 2 natürliche
Racen, nämlich das europäiſche Wildſchwein
und das indiſche Schwein.

Zu dem indiſchen Schwein gehören das
chineſiſche Schwein und das japaniſche Mas
kenſchwein. (Siehe Fig. 1.)

Das chineſiſche Schwein iſt in China all
gemein verbreitet, es hat einen kurzen, breiten
Kopf mit eingedrücktem Naſenrücken, der
Rüſſel kurz, die Ohren klein und ſpitzig, der
Hals kurz und dick, der Leib lang und rund,
die Füße ſo nieder, daß der Bauch beinahe
den Boden berührt, die Haut dünn, nur
ſpärlich mit Borſten beſetzt. Die Farbe iſt
ſchwarz oder ſchwarzgrau, zuweilen auch ſcheckig.

aber gewöhnlich raſch, häufen jedoch ſo viel
Fett an, daß faſt kein mageres Fleiſch mehr
vorhanden iſt. Das chineſiſche Schwein wurde
in England vielfach mit den dortigen Land
ſchweinen gekreuzt und auf dieſe Weiſe die
verbeſſerten und ſo verbreiteten engliſchen
Schläge herausgezüchtet.

Das japaniſche Maskenſchwein unterſcheidet
ſich von dem vorigen durch ſeine dicke falten
reiche Haut, welche beſonders am Kopfe viele
Falten oder vielmehr eine Verdoppelung
bildet, wodurch es das Anſehen gewinnt, als
wäre derſelbe mit einer Maske bedeckt; die
Farbe iſt ſchwarzgrau. Die Diere ſind ſehr
maſtfähig und ſollen ſehr fruchtbar ſein, aber
das Fleiſch beſitzt keinen guten Geſchmack.
Auch dieſe Raſſe wurde in England zur
Kreuzung benutzt.

Aus der Kreuzung des europäiſchen Wild

Tiere ſind wenig fruchtbar, mäſten ſich

ſchweins und des indiſchen Schweins iſt das
europäiſche Hausſchwein hervorgegangen,
welches ſeinerſeits durch den Einfluß des
Klimas, durch die verſchiedenen Züchtungs-
zwecke uſw. wiederum mannigfach abgeändert
wurde, woraus dann die verſchiedenen Raſſen
und Stämme entſtanden.

Man teilt dieſe jetzt in 3 Gruppen
1. das kraushaarige Schwein, 2. das romaniſche
Schwein, 3. das großohrige Schwein.

I. Die kraushaarigen Schweineſtämme
kommen im ſüdöſtlichen Europa (Ungarn,
Türkei uſw.) vor, ſie ſind charakteriſiert durch
dicht ſtehende, gekräuſelte Borſten und ſehen
dem Wildſchweine ähnlich die wichtigſten
Stämme ſind

a) das Bakonyer Schwein kommt in
Ungarn vor, wird halbwild aufgezogen, ſein

Angariſches Schwein.

Fleiſch iſt ſehr wohlſchmeckend; es hat kleine
aufrecht ſtehende Ohren und rotbraune Farbe.

Das Mongolicza oder türkiſche Schwein,
auch kurzweg ungariſches Schwein genannt,
iſt gut gebaut und hat ein kräftiges Hinter
teil. Farbe ſchmutzig gelb.

c) Der Szalontaer Schlag. kommt in
Siebenbürgen, Galizien und im ſüdlichen
Ungarn vor, iſt groß und lang, dem Wild
ſchwein ſehr ähnlich. Farberötlichbraun und grau.

II. Zu den romaniſchen Schweineſtämmen
gehören die in Jtalien, Spanten, Portugal,
ſowie in Frankreich vorkommenden Schweine;
dieſe Schweine ſind dem indiſchen Schwein
ähnlich, ſie haben einen kurzen, eingebogenen
Kopf, kurze Ohren, wenig oder faſt gar keine
Borſten. Farbe ſchwarz oder aſchgrau; ſie
gehören im allgemeinen zu den kleinen
Schweineraſſen, mäſten ſich leicht und ent
wickeln ſich ſchnell.
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Von den franzöſiſchen Schweinen iſt
namentlich die normänniſche Raſſe, das
Schwein der Champagne und das Kraonais
ſchwein bekannt; die Normänner Raſſe iſt
groß, lang und mit feinen Borſten bedeckt,
der Kopf iſt ſchwer mit auffallend ſtarken,
langen Schlappohren. Farbe gelblich oder
weiß. Die Tiere wachſen zwar langſam, ſind
aber ſehr maſtfähig. Wie in Deutſchland
ſo ſind auch in Frankreich die Landſchweine
vielfach mit engliſchen gekreuzt worden.

III. Das großohrige Schwein iſt das
eigentliche europäiſche Hausſchwein, kommt im
nördlichen, weſtlichen und mittleren Europa
vor und ſtammt wahrſcheinlich vom Wildſchwein
ab. Die zu dieſer Abteilung gehörenden
Schweine zerfallen jedoch in viele einzelne
Stämme, die hauptſächlich bezüglich der Größe
ſich von einander unterſcheiden. Jm übrigen
haben die großohrigen Schweine einen großen,
langen und ſchmalen Kopf mit ſehre großen,
nach vorn herabhängenden Ohren, der Rücken
etwas gekrümmt, die Füße hoch und kräftig,
die Tiere entwickeln ſich langſam, ſind aber
ſehr fruchtbar. Dieſe Landſchweine werden
aber vielfach mit engliſchen Schweinen ge
kreuzt. Die bekannteſten Stämme ſind:

Fig. Wayeriſches Hchwein.

I. Das Marſchſchwein kommt in Schleswig
Holſtein, Weſtfalen, Mecklenburg, Braunſchweig
uſw. vor, hat einen großen ſchweren Kopf
mit ſehr breiten Ohren, der Rücken etwas
gewölbt, das Kreuz abgedacht, der Leib lang,
die Bruſt hoch; Farbe ſchwarz fleckig oder
grau fleckig, ſchmutzig gelb oder weißlich; es
wird ſehr groß und ſchwer (300 400 Kilo).
Die Tiere wachſen langſam, liefern aber vor
zügliches Fleiſch und ausgezeichneten Speck.

2. Das bayriſche Schwein (Fig. 3) iſt
etwas leichter gebaut, hat einen etwas langen
Kopf mit etwas ſchmalen zugeſpitzten Ohren,
und hohe Bruſt. Farbe vorn gelblichweiß,
hinten rotbraun oder ſchwarz. Die Diere
wachſen zwar ſchnell, mäſten ſich aber langſam.
Das Fleiſch iſt zart.

3. Das SchwäbiſchHaller Schwein war
früher in Württemberg ſehr verbreitet, iſt
jetzt aber vielfach mit engliſchen Raſſen gekreuzt.
Der Kopf lang und ſchmal mit großen Klapp
ohren, Leib tief und flach, Farbe weißlich
oder rötlich. Es iſt ſehr maſtfähig und
liefert ein zartes feinfaſeriges Fleiſch und
kernigen Speck.

4. Das Düſſelthaler Schwein trifft man in
der Gegend von Düſſelthal Reg.Bez. Düſſel
dorf in der Rheinprovinz, es iſt von mittlerer

Größe, hat einen kleinen kurzen Kopf mit
aufrechtſtehenden Ohren, der Hals kurz und
fleiſchig, der Leib breit und tief, die Füße
kurz und nieder; die Farbe meiſt weiß. Die
Diere ſind ſchnellwüchſig, wurden früher in
Bayern, Württemberg und Baden häufig zur
Verbeſſerung der Landſchweine verwendet.

5. Das Meißner Schwein (Fig. 4) iſt
entſtanden aus einer Kreuzung des Land
ſchweins mit engliſchen Yorkſhire und Suffolk
ſchweinen. Der Kopf iſt lang und fein mit
dünnhäutigen Schlappohren, die Haut fein
und ſpärlich mit Borſten beſetzt, der Leib
lang, das Kreuz abſchüſſig; Farbe weiß. Das
Fleiſch iſt zartfaſerig und mit Fett durch
wachſen

6. Die polniſchen Schweine haben einen
großen langen, ſchmalen Kopf mit Schlapp
ohren, der Rücken iſt aufwärts gekrümmt mit
einem Kamm von langen dicken Borſten, der
Leib ſchmal und aufgeſchürzt, das Kreuz ab
geſchlagen, die Farbe ſchwarz, grau, braun
oder ſcheckig. Die Tiere ſind zwar widerſtands
fähig, wachſen aber langſam und ſind wenig
fruchtbar.

Preis Ausſichten für den Winter
1901/1902.

Die erſten WeltGErnteſchätzungen ſind er
ſchienen, vom ungariſchen Ackerbauminiſter
und vom Ackerbaudepartement der Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Sie zeigen im ganzen eine Uebereinſtim
mung geringerer Ernte gegen das Vorjahr
in faſt allen Einfuhrländern, während bei
den Ausfuhrländern die Uebereinſtimmung
nicht die gleiche im ganzen iſt, ſondern man
für Hafer und für Mais als bedeutend ge
ringer und für Gerſte als wenig geringer;
dagegen iſt für Weizen überwiegend ein Mehr
verzeichnet, während in Roggen wenig Unter
ſchied ſich zeigt und auch für Weizen das
Mehr nicht ſehr weſentlich iſt.

Die Angaben in den Blättern ſind noch
zu widerſprechende; jedenfalls darf aber ange
nommen werden, daß die Ernte von 1901
eine ſchwache war, wenn auch wahrſcheinlich
nicht ſo gering, wie die ſchlechteſte im letzten
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts.

Noch weit mehr Widerſpruch zeigt ſich in
den Schätzungen der Reſtbeſtände aus den
Vorjahren, welche bald als ganz gering und
bald als noch groß bezeichnet werden. Jn
Summa muß man urteilen, daß noch keine

Fig. 4.

ſicheren Schlüſſe auf die Höhe der Welternten

möglich ſind.
Ueber die Kartoffelernte läßt ſich auch noch

nicht ſicher urteilen, ſehr reich ausgefallen iſt
aber die Obſternte; ſeit Wochen wird in
Berlin das Obſt zu ſehr mäßigen Preiſen
verkauft, während das frühere Obſt höher im
Preis ſich ſtellte, wie ſonſt.

Unter dieſen Verhältniſſen iſt es begreif
lich, daß auf den Börſen die Spekulation ſich
noch ſtark geltend machen kann; bald höher,
bald tiefer ſchwanken die Preiſe, im ganzen
ſo, daß, wenn nach dem Preisſtand geurteilt
werden ſollte, man annehmen müßte, daß
die Ernten doch nicht ſchlechte ſein können.

Anziehen werden aber trotzdem die Preiſe,
wenn auch nicht in hohem Grade wer nicht
muß, mag getroſt abwarten, was kommen wird.

Weſentlich anders ſteht es mit dem Futter
markt, obſchon auch hier in Deutſchland die
Not, über welche im Norden und Oſten ge
klagt werden muß, im übrigen Deutſchland
ſeltener iſt und vielfach auch gute Ernten ge
wonnen worden ſind.

Ueber die Viehpreiſe wird auch ſehr ver
ſchieden geurteilt, daß ſie wie in Zuſammen
ſtellungen von einer Anzahl von Märkten ge

Meißner Schwein.

meldet wird, ſogar gefallen ſeien, kann ſich
nur auf geringe Qualitäten beziehen, von
welchen es allerdings noch zu viel zu geben
ſcheint. In den zeitweiſe in der „Jlluſtrier
ten Landwirtſchaftlichen Zeitung“ gebrachten
vortrefflichen „Betrachtungen über die gegen
wärtigen und zukünftigen Fettviehpreiſe auf
dem Berliner Markt“ ſind die letzten Angaben
für den Monat Auguſt bis Anfang September
dahin lautend, daß für Prima und gute Ware
im allgemeinen Mangel beſteht und die
ſteigende Tendenz teilweiſe auch für Mittelgut
und geringe Qualitäten erhöhend gewirkt hat.
Geurkeilt wird deshalb auch ſchließlich, daß
das Steigen der Preiſe für gute Stallmaſttiere
ſicher ſei.

Die Berliner Marktnotierungen für Schlacht
gewicht, welche von Februar an bis zum
Auguſt ziemlich gleich waren, zeigen ſeit dem
6. September bei allen Viehgattungen eine
Erhöhung, welche auch für Butter und Eier
eingetreten iſt.

Ueberaus hoch geſtiegen ſind die Preiſe für
gutes Zuchtvieh aller Arten und auch für
Zugvieh ſchwerer Art.

Vor kurzem ſind 18 Oldenburger Hengſte
nach New Hork verfrachtet worden, welche ſich
im Durchſchnitt auf 2770 Mk. pro Stück
ſtellten. Geklagt wird viel im Nordoſten über
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unzulängliche Preiſe für Remonten, und mehr
ch noch darüber, daß die Kommiſſionen zu wenig
iſt Pferde von den Landwirten kauften und lieber
in von den Händlern den Bedarf bezogen
en Auf 6 verſchiedenen Remontemärkten in
m Oſtpreußen ſollen aus 453 vorgeführten Pfer

den nur 18, das iſt 4 pCt. angekauft worden
if ſein, während von einem Händler allein 21
ich I Stück gekauft wurden. Auch Sachſen und
r. Bayern bezögen ihren Bedarf an oſtpreußi
en ſchen Militärpferden durch Vermittlung von
ilt I Händlern, was tiefen Mißmut bei den Züch
aß tern erweckt habe.

Die Thatſache, daß die preußiſchen Kom
ſe, miſſionen nur 4 pCt. der vorgeführten Pferde
h für brauchbar erachtet haben, ſollte die
d. Züchter veranlaſſen, zu unterſuchen, woran

er gt.die s geht damit wie auf dem Berliner
e tviehhof, wo immer mehr Marktvieh
nd dem Süden und nach obigen Bericht in
Je letzten Zeit ſogar wegen fehlender guter

uch aus Oeſterreich bezogen werden

r rend geringe Ware hier und an
n i lfach unverkäuflich blieb, weil zu
ge davon aufgetrieben wurde.

Gute Milchkühe ſind nicht mehr unter
00 bis 600 Mk. zu haben und löſen ſelbſt
is 1000 Mk., junge Bullen bis zu 2000 Mk.

nd mehr. Jedenfalls iſt gute Viehzucht be
eutend vorteilhafter geworden wie früher.

Die vom Verein für DTierſchutz nach Berlin
ogenen Eſel und Maultkiere haben ſo viel

nklang gefunden, daß immer neue Trans
orte notwendig werden und jetzt ſelbſt daran
edacht wird, eine Zucht in Deutſchland ſelbſt ein

urichten. Hannover hatte früher eine be
ühmte Maultier-Zucht, welche aber, als das
Land preußiſch wurde, aufgegeben wurde, weil

Oekonomie-Kollegium trotz wärmſter Be
ürwortung einiger Herren, welche mit Maul

ren im land wirtſchaftlichen Betriebe ſehr
frieden waren, die Majorität davon nichts

Jiſſen wollte.

Nach über 30 Jahren ſoll wieder mit
roßen Koſten ein Geſtüt errichtet werden,
veil die Nachfrage ſehr groß iſt. Die Diere
ehen jetzt ſehr hoch im Preis, weil die Eng

Hländer überall aufgekauft haben für den Krieg

n Afrika. B.on
ben

er Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
tenm Wie weil von einander pflanzk man die
en bſtbäume? Pflanze hochſtämmige Apfelbäume,
auf I nachdem ihre Tragbarkeit früh oder ſpät eintritt
ben Und der Boden gut iſt, 8--10 Meter in jeder
ber kichtung auseinander, hochſtämmige Birnen und
ar irſchen verlangen dieſelbe Weite Pflaumen,
are oritoſen und Pfirſiche 4—.5 Meter, Pyramiden
die langen 3-4 Meter. Bei der Pflanzung von

gut alieren iſt die Höhe der Wand maßgebend;
at. vagrechte Kordons ſollen im Durchſchnitt zwei
daß Neter Entfernung haben, doch iſt hier auch das

M Wachstum der Sorte zu berückſichtigen.
iere Kultur der Schalottenzwiebel. Man pflanzt

bie Schalotten ſchon im Herbſt 5 Centimeter tief,
cht bei 15 Centimeter Reihenentfernung; bei Eintritt

um D. We v m s Vere e nMDünger oder Laub. ie ſind betreffs der Andem Yprüche, die ſie an den Boden ne ſehr mäßig

ine nd verlieren auf friſch gedüngtem Lande ſogar
er en Wohlgeſchmack. Im nächſten Frühjahr werden

ſie reif ausgehoben und ſorgfältig getrocknet. Früh
Mahrspflanzüngen im März und Avril liefern nicht

für o große Zwiebeln wie Septemberpflanzungen.
für Vom Abblatten des Sellerie. Das Ab-

ehmen der Blätter muß möglichſt vermieden
en, oder wenn Blätter abgenommen werden

ſo ſind nur die unterſten ſich verfärbenden
lätter wegzunehmen, wobei aber die Sellerieknolle

nicht verwundet oder an ihren Wurzeln gelockert
werden darf.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zumVerkauf:

3586 Rind., 1221 Kälb., 11818 Schafe, 8789 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachkwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 65—68; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
59 68; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 56 bis 58; 4. gering genährte jeden Alters 52
bis 54. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 61—-64; 2. mäßig genährte jüngere und aut
genährte ältere 56 bis 60; 3. gering genährte 52
bis 54. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 54--55, 83. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jünger
Färſen und Kühe 52——63; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 48—52; 5. gering genährte Färſen und Kühe
43--46. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 72—75; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 68 70; 38. geringe Saugkälber
62 bis 66; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
40—50 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 58
bis 63; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 50—56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 24—382 Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu Jahr alt 63; 2. ſchwere 64—65,
3. fleiſchige Schweine 60——62; 4. gering entwickelte
57——59, Sauen 58——60 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft verlief glatt. Es wurde auch
geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt,
ſchloß aber weniger feſt als am Mittwoch und wurde
geräumt.

Butterhandel.
Berlin. (Originalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Die Zufuhren in feinſter friſcher Butter

waren ſehr klein und genügten nicht für die Nachfrage,
ſodaß feinſte Marken zu höheren Preiſen ſchlank ge
räumt wurden. Auch zweite Qualitäten waren etwas
beſſer gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind: Kof und Ge
noſſenſchaſtsbutter Ta. Qualität 117-120M. IIa. Qualität

116 118 Mk., Landbutter Mk.Schmal z: Trotz der weſentlich höheren Preile iſt
der Lagerſtand in Chicago im September von 47000
auf 28000 Dierces zurückgegangen gegen einen Beſtand
von 50000 Tierces am 1. Oktober 19600. Dieſe
Ziffern beſtätigen den guten Conſum, der hüben und
drüben iſt und dürften daher auch die Beſtrebungen der
Baiſſters den Markt herunterzudrücken, keinen dauernden
Erfolg haben. Da Lokowaare nur in ſehr wenigen
Händen iſt, muß dafür gegen ſpätere Termine ein
weſentlicher Aufſchlag bezahlt werden.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam,
571 Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 58
Berliner Stadtſchmalz Mk. 59,00 Berliner
Bratenſchmalz Mk. 60-62.

Speck: Die lebhafte
Preiſen hält an.

Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl
Proviſion. a. p. 50 kg 118--121, Ha. 113 117, ge

Nachfrage bei ſteigenden

ringere Hofbutter 105-112, Landbutter
Eier. Friſche Landeier Schock Mk. 2,40.
Friſche Kaſteneier Schock-- Mk.

Futtermittel.
Stettin. (Griginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen

per Ctr. Mk. 6,70 7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 7,60——7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,39 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,90-7,00 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,20-—-7,30, Seſamkuchen 6, 40,
Kokuskuchen 6,10-—6,20 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen RNapskuchen Mk. 5,75--7,00,
Leinküchen Mk. 7,75 Nalzkeime, getrocknete 5,25
bis 5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5,75-6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,40-—5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mired- Mais Mk. 6,60,
Maisſchrot Mk. 6,80, Maismehl Mk. 6,90, Hanffkuchen
Mk. 5 Weizenſchalen Mk. 5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,25 Roggenkleie Mk. 5,00, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,75 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berliu W.,
Bülowſtraße 57.

Die Nachfrage nach Winterſaaten war nur noch
ſchwach und dürfte mit kommender Woche ziemlich be
endet ſein. Die noch am meiſten begehrten Mittel
waren Wintererbſen, Winterwicken (Vlcia villosa)
und Johannisroggen.

Von Kleeſaaten neuer Ernte brachte Ungarn recht
ſchöne Poſten Ro klee zu verhältnismäßig niedrigen
Preiſen an den Markt; Frankreich ermäß gte ſeine
Forderungen für Luzerne weiter, doch fehlen beſſere
Qualitäten, ſo daß noch wenig gehandelt ſein dürfte.

Gelbklee wurde aus Thürin en in ſchöner Ware
recht preiswert offeriert, was verſchiedentlich zu Ab
ſchlüſſen veranlaßte. Alle anderen Kleeſaaten ver
blieben in vorwöchentlicher Preis lage ohne nennens-
werten Umſatz

Gräſer, welche teils, ſoweit bis jetzt erſichtlich, recht
knappe Ernte haben, wurden deswegen und in Anbe
tracht des großen Bedarfs, weiter erhöht auch für
die Sorten, welche in letzter Zeit, allemeiner Kauf
Unluſt wegen, im Preiſe weichen muſten; ſo z. B. in
Lolium perenne und Lolium italicum iſt eine feſte
Stimmung eingekehrt, ſodaß Preiſe auf vorwöchent
licher Höhe verblieben. Trotz dieſer Thatſachen war
das Geſchäft auch in Gräſern noch recht ſtill.

Mit bemuſterten Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten ſtehen gern und koſtenſrei zu Dienſten auch
erbitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte,
deren Qualität es geſtatſet, ſolche als Saatgut zu ver
wenden, wir ſind ſteis Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten VrimaSaaten, ab unſerem Lager:
Jncarnatklee 22—-25, Bokharaklee 36—40, Serradella

Senf 19-—23, Leindotter Rieſen
ſpörgel 14—15, Ackerſpörgel 13 14, Buchweizen
ſilberar. 11 brauner Oelrettig 19,
Sommerrübſen Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn,
Mais, Cinquantino Peluſchken Wicken

Wintererbſe ungar. 13, Winterraps 18,
Winterrübſen 17, Sandwicken 28—30 mit Johannis
roggenGemiſch 15——20, Winterwicken 20, Johannis
roggen 91 Eſparſette 14—17, Rotklee, doppelt
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 52--58, Weiß

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Puffbohnen, ver
Jnländiſches. e

Kartoffeln, p. 50 kg
Wachs, p. 3 Kg. 0, 10-—0, 20

do. Schneide per i Kg 0, 15--0,20

K. r Fiſche.
Lebende Fiſche p. 50 Kg.
Hechte e 68787

0 08 0,15

runde, weiße 1,50 1,75 Kohlrabi, p. Schock 59 80 do. matt SDaberſche, rote 175 2,00 Pfefferlinge, p. kg 0,20--0,25 Zander S
Roſen 1,25 1,50 Zwiebeln, p. 50 kg 8,0 3,50 Barſche SMagnum bonum 1,75-2,00 do. große 4,50—8,00 Schleie 88--100

Porree, p. Schock 050—0,60 do. Perl v. 50 kg 60--120 Raap SMeerrettich, p. Schock 9 14 Kohl, Weitze p. Schck. 3,00-5,00 Bleie, 86 46
Spinat, p. R 0,05 0,08 Rotkohl per Schck. 3,00--6,00 Bunte Fiſche 40--54Rettiche, bayriſche p. Stck. 08-0,12 Wirſingkohl, p. Schck. 3,00 —6,00 Aale, große 84

do. hieſ., p. Schock 1,00—83,00 Blumenkohl, Hamb. p. St. 15--0,18 do. mittelgroße S
Mohrrüben, p. 50 Kg 2,00-2,50
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 8,50-4,00

Gurken, Einmache p.
do. Schlangen

Blumenkohl, Erfurter p St. 0,15-0,20
Schck. 1,00-12,00

4,00 10,00
do. unſortiert

Plötzen

e

do. kleine

Sellerie, p. Schock 2,00-—5,00 Steinpilze per s Kg 0,10--0, 10 Aland
do. pomm., p. Schock S Champignons 0,60 1,00 Karpfen 64 65

Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Grünkohl p. kg 0,03 0,04 do 50er
Radieschen p. Sch.Bd. 0,50-0,75 Karotten 100 Bund 1,50 2,06 Wels
Salat, p. Schock 0,80-—2,00 Chalotten p. Kg 1,25 Roddow, matt 69654

do. Endivien, p. Mol. S Roſenkohl 6,20 0,25 do. TerRüben, Teltower p. 50 Kg 12--14 Kohlrüben, per Schock 2,50-—8,00 Karauſchen S
do. weiße 6—8 Kürbis, p. l Kg 0,01-—0,02 Quappen S
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klee Schwediſchen Klee Wundklee pagne ſetzte, ſo zeigt der Beginn derſelben, daß man
55—65, Gelbklee Orig. Prov. Luzerne ſeide ſich hinſichtlich der Geſtaltung der Geſchäftslage doch
frei 53—58, Jtal. Luzerne Sandluzerne im allgemeinen geirrt hat. Schon der gegenwärtige
58-60, Engl. Raigras 18--22, Jtal. Raigras Zuſtand des Stärkemarktes iſt wenig erfreulich bei der
19--23, Timothee 23--29. Winterſaatgetreide. mangelnden Kaufluſt des Konſums. Es wurden aller
Roggen: Orig. Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210, dings einige größere Abſchlüſſe gemacht, aber von einem
Orig. Probſteier 200, Spaniſcher Doppelſtauden 195,
Orig. Pirnaer 200, Champagner Stauden 200, Orig.

Schwed. Stauden 250,
Petkuſer 180, Orig. Alpen

280, Schlanſtedter 210, Beſtehorns Rieſen
roggen 210, Schlaraffenroggen 205, Johannisroggen

Frankenſteiner
Sandomir 275, Epp 230, weißer amer. Sandweizen
210, Orig. Shiriffs Square-head ſchottiſche Saat 240,

Heſſ. Stauden 200, Orig.
Correns Stauden 200,
Stauden

190. Weizen: Orig.

däniſche Saat 240, inländ. Saat 210, Orig.
diſcher 280, acelimat. ſchottiſcher 230, Frankenſteiner

Nordſtrand
Rieſen Wintergerſte 195, Winterhafer 280 Mk. p.

ab Verladeſtation entſprechend

Blumenweizen 240,

1000 Kg. ab Berlin;
billiger.

215,

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von
Wenn man bei der ungünſtigen

namentlich bei den betreffenden Jnduſtrien auch keine
großen Hoffnungen auf die bevorſtehende neue Cam

240,

Urtoba

laufenden Geſchäft, wie ſonſt, war nichts zu merken.
Das ſolange ſeitens der Fabrikanten zurückgehaltene
Angebot, welches nun ſeit einigen Tagen zu uner
wartet niedrigen Preiſen an den Markt kommt, zeigt
wieder, welcher Jrrtum hinſichtlich der Kartoffelernte
beſtanden und welcher Jrrtum abſichtlich verbreitet iſt.
Was nützen aber ſchließlich die niedrigen Offerten, wenn
ſich für dieſelben keine Käufer finden und man einem
allgemeinen Mißtrauen hinſi htlich des weiteren Rück
ganges begegnet. Ebenſo ſind wir über die hollän
diſchen Zuſtände und Kartoffelernte nicht genügend,
eher falſch unterrichtet, aber wir wiſſen, daß die
holländiſche Produktion an Stärke und Mehl in den
letzten Jahren faſt verdoppelt iſt, und da dies ver
größerte Quantum von ca. 300 000 Sack ſeinen Weg
nach dem Aulande nehmen muß, daß dies zum Nach
teil der deutſchen Produktion geſchieht, und daß wir

Orig.

Schwe

240,

Käufern finden wird, läßt ſich augenblicklich noch
ſagen, hoffentlich veranlaßt es aber zu lebhafte
Käufen.

Die Lage der feuchten Slärke hat ſich nicht
beſſert, ſolche bleibt gleich ſchwerlich und nur zu

drückten Preiſen verkäuflich. D
Ein Gutes dürfte dieſer Vorgang haben, daß

nunmehr auf den niedrigſten Standpunkt für 9
toffe fabrikate kommen werden oder bereits gekom
ſind und ſich daraus ein beſſeres Geſchäft
wickeln wird.

Zu notieren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtät
Mk. 9,00 nominell, Kartoffelſtärke trockene, p.
16,50 16,75, ſupra Mk. 16,75 bis 17,00, ſekunda
12,50--15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 16,50-16
ſupra Mk. 17,00 17,25, ſekunda Mk. 13,00
15,50, Stärke und Mehl Lieferung 16,50

Mk. Kartoffel-Zucker, prima, weiß 22——22,50,9
toffelZucker, Roh Zucker 8090 Rend. Mk. pri
weißer KartoffelSirup 429 Mk. 21, 21,50, do. 9
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 19,50 19,75, Dextrin pri
gelb und weiß Mk. 23,00-28,50, Stärke (lösliche) Am

C. H. Helmeke.)
Geſchäftslage, erſt finden müſſen.

dafür einen entſprechenden Abſatz nicht haben, ſondern
Die heute vorliegenden Offerten

in Stärke und Mehl ſind im allgemeinen um ca. 30
bis 50 Pfg. niedriger; welche Aufnahme dies bei den

C. C. K. Mk. 24,00-25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60-65,00. SZu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima
ſupra Mk. 16,30 16,75, Kartoffelmehl primg
ſupra Mk. 16,30 15,75.

r h 2Die weltbekannte Da

Bettfedern Fabrik
h GuſtavLuftig, Verlins., Prinzen
traße 46, verſendet gegen Nachnahme

ant neue Settſedern d. Pfd. 55 Pf.,
iſche Halbdannen d. Pfd. M. 125,

3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei. Preisl. u. Proben

h gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Iahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., Ohligs-Solingen Nr.
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko

Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.

gebe 2 Marknirgends!
koſten meine präparierten Katzenfelle.
Sofortige Linderung der Schmerzen. Rheu-
mathismus, Gicht, Gliederreissen, Magen-
schmerzen, Hals- u. Brustschmerzen, Zahn-
schmerzen, Fieber, Influenza verſchwindet

ſofort. Nadikaler Erfolg.
Drogiſt Georg Pohl, Berlin, Brunnensir. 157.

Max Brinner,
Jerusalemer-

strasse 42,
Brunrenstratso 6.

Großartige Auswahl
v. Kinder, Sport U.
Puppenwag., beſtes
Fabrikat, billigſt, auch
Teilzahlg. Muſter

S buch grat. und frko.

errschaftl. Landsitz
bei großer Nordſeeſtadt, großer uralter Park,
neues vornehmes Wohnhaus, Wirtschafts- u.
Gewächshäuser, ca. 220 Morg. gro für jede
Wirtſchaftsſpezialität geeignet, zu verkaufen.
Brüttoertrag ver 1900. Mk. 45 900.
Zumbusch, Ohberrentmeiſter, Bortmuud.

ohend
ut

wölid gearbeltot
sind meine

Habertus-
kFfeifen

Preis mit gert Wolohee
I 100cm M. 8,76, 75 cm 8, 25

mit Ahbora 100 cm H. 8,
76 cm 8,76, Kurze
Jagdpfeifen V. 8,60.

Proisliste umsonst,
Allein Verkäufer

überall gesueht,
Sohreibey

Je HollickerantV Das o1 dorf

Auſsehen erre
die üherraschende Wirkung der

Sprachheilanstalt Villa Ruth
burg 22 (Schweiz). Filialen
a. M., Zeil 13. Straßburg i. El
ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauern
Willenskur u. Chromopbototherap

er W Hacfahren
u. Herrenräder.

Zweij. Ga tie. e i xre en en e e Spee.t Umnwadlung mporat. Specialbeding. Verlangen Sie Stimmen in woblklingende. i
Katalog. Versandt nach all. Plätzen n der Rednerſchule ſrankfur
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau. Zeil 13. II. Rhet. Curſe zur Aushi

S u e wandter Redner. Penſion in dent

Beste Süssrahmhbutter
rheiniſcher Molkereien, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Stck. 9 Pfd. M. 12,15
franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung

evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Hoern, Köln.

man Zur Saat
Pa. Schles

Frappanter Erfolg vei
aufgesprungener, rauher und

rissiger laut Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
weich u. jugendtfriseh. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
prauchen, werden Pewun dert
wegen ihres auffallend schönen
PDeints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend

daher billiger als andere ähn-
ehe Präparate und seien solehe
zu noch so geringen Preisen er-
höslt lich.

e lam benutze rerner nur
Crèmoe-Iris-Seife u. Crème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stitck K. 1.50,
Puder mit Teintleder I1.50.

Die nehenstehende

Schutzmarke

esseln
e

3 32 52

garantirt Ihnen, dass S
Sie die

Kchten SSOrème-

lIxris-
Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haus
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4 n

Leiter des ohemischen Laborator. des allgem.Dr. Sohaohorl, österreicoh. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Haupt-Gremiums schreibt„Oreme-Iris wurde von wir untersueht und dabei Konstatirt,
dass das Präparat völlig frei von sohädlichen Substanzen ist.
„Die Oreme-Iwis erscheint verm öge ihrer rationellen Zusammen-
etzung u Pfege. der Haut in hohem Grade geeignet.

Gebirgs- Roth
siedefrei und in rauher Geh
gew., offer. jedes Quantum

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 MT NMuster zu Diensten,

Paul Kunzendo
Klee-Export-Gesch., Löwenbergi
unweit d. Riesen- und Isarg

Briefmarken! Saarss Garant,
100 selt. nur überseeisehe Briefmarken (heine

von Persien, China, Barbados, Mauritius,
Transyaal, Orange-Freistaat, Guatemala, No
Queensland und viele andere seltene für nut
und 10 Pfg. Porto 100 verschied. selt. Pur
von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen
Monaco, Serbien, Montenegro, Bulgarien,
land, Thurn Taxis, Spanien, Portugal ete
2 Mark und 10 Borto. 150 versehteden
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica
Peru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg,
Portugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10

1000 verschiedene Brieſfmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert chte Briefmarken, gute Miseh
1060 verschiedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gef
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Parnstädt,
Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.

Hüm Scehluels MBRuu II
beim Scohlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden e
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katz

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches

Büm Schlarelg BRuul
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer StäublIe, Dawpfdeſtillerie, Klelnlaufenburg.
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt aea. Einſ. v

Feſte Preiſe. Garantiert eingeschso
Centralf.Revslv. Cal. T mm ä,
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cl.
Jagd Teſchins do. Cal. d
Weſtentaſchenteſchins do.
Luftgewehre, gang ohne Geräuſch

mit Zubehör
Eentralfeuer Doppelflint., pa. i. Schuſ
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knad, hoch.

DrillingGemwehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe graf

Pretsliſte franko und uVerſandt nur gegen Nachnahme
derige Einſendung des Betrages
Deutsehe Uaffenfabrik ber

Berlin SW. 12, Friedriehstrasss

Se 08Grosse Betten 12 L
(Oberbett, Unterbett, zwet Kiſſen) m.
ereinigten neuen Federn bei GuftatLimig Berlin g. Prinzenftr. 46.

h koſtenfrei.
S Viele Anerkennungsſchreiben.

906000060000660086088

Billige

D.

elle Bedienung.

J 7 aschinen- u. Elektrotechniker

H h fo es enn u m Bad u. Iietbautechniker. oder

Hildburghausen reinen See e
Programme durch d. Herzogl. Direktor O

S. fort mit den Hosenträgern!
Zaxr Ansicht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. 1 Geswundheits-Spirall
Hnalter, bequ., ſtets paſſ.-, geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schu
Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrüe

Verantworticher Redakteur Paul Vekker, Berlin O. Gedructt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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